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Das Mahler Chamber Orchestra spielt Mozarts letzte Sinfonien

Die gefeierte Sängerin präsentiert in zwei Konzerten 
ein mitreißendes Programm



Liebe Besucherinnen und Besucher,  
liebe Freundinnen und Freunde der 
Kölner Philharmonie, 
 
die Sehnsucht nach niveauvollem Musik-
genuss und dem musikalischen Live-
Erlebnis ist groß. Und so tun wir alles, um 
hier in der Kölner Philharmonie für Ihre 
Sicherheit und ihr Wohlbefinden zu sor-
gen. Unseren neu entwickelten Saalplan 

in der Struktur eines Schachbretts konnten schon viele Besucherinnen und Besucher 
kennenlernen. Sie konnten sich alle entspannt auf die Musik konzentrieren. Die Reaktio-
nen waren sehr positiv und haben uns in unserem Bemühen bestärkt, Ihnen die besten 
Bedingungen zu ermöglichen, die in dieser Situation machbar sind. 

Wir sind in der glücklichen Lage, Ihnen wieder die besten Interpreten bieten zu können. 
Zwar sind es zunächst nicht die großen Sinfonien, die auf dem Programm stehen, aber 
es sind die Präziosen der klassischen Epoche, die Mozart-Sinfonien mit Simon Rattle 
zum Beispiel oder aber die ganz klassisch aufgebaute Vierte von Brahms, mit der die 
Berliner Philharmoniker nach Köln kommen. Aber auch das wunderbare Klarinetten-
konzert von Mozart wird zu hören sein, virtuos vorgetragen von Martin Fröst. Schauen 
Sie selbst auf den nächsten Seiten, was wir Ihnen bieten können in diesem Monat und 
was davon Ihnen zusagt. Lassen Sie mich aber noch auf ein besonderes Konzert oder 
besser auf zwei besondere Konzerte hinweisen:
Keine Geringere als die Mezzosopranistin Cecilia Bartoli bereitet doppeltes Vergnügen: 
In zwei aufeinanderfolgenden Konzerten an einem Tag vermag sie mit ihrer Bühnenprä-
senz und ihren hinreißenden Koloraturen das Publikum in ihren Bann zu ziehen. Schon 
allein wenn sie im ersten Konzert um 17 Uhr im ersten Akt von Mozarts Così fan tutte mit 
Fiordiligi und Despina gleich zwei der Rollen übernimmt, wird sich ihre Ausdrucksstärke 
in einem wunderbaren Farbenreichtum darstellen.

Wir haben in den kommenden Monaten die Möglichkeit, weiterhin die besten Musike-
rinnen und Musiker nach Köln zu holen, sie alle wollen wieder in diesem wunderbaren 
Saal spielen. Daher haben wir uns entschieden, neben den Kammermusik-Abonne-
ments, die es bereits zu kaufen gibt, auch die Abonnements mit größer besetzten  
Ensembles und Orchestern wieder aufzulegen. Und noch etwas: Weihnachten ist ja  
immer schneller da als man denkt, daher denken Sie bereits jetzt an Ihr musikalisches  
Geschenk, an eine Konzertkarte, einen Gutschein, oder vielleicht ein Piano- Abonne-
ment!

Wir laden Sie herzlich ein, kommen Sie in die Kölner Philharmonie, in Ihr musikalisches 
Wohnzimmer und wir sagen: Wie schön, dass Sie da sind!

Ihr

Louwrens Langevoort 
Intendant

Editorial
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Ein Smartphone auf dem Podium – das ist ein Tabu. Nicht für 
Cecilia Bartoli, die Selfies schießt und Koloraturen ins Handy 
schmettert. So geschehen bei einem ihrer umjubelten Kon-
zerte in der Kölner Philharmonie, wo sie Händels Heroine »Se-
mele« als digitalverliebten Teenie präsentierte. Eine Show, ein 
Spektakel, und doch auch eine treffende Beobachtung unse-
rer Alltagswelt. Wenn die berühmteste Mezzosopranistin der 
Welt auftritt, brennt sie nicht nur ein Brillantfeuerwerk ab – das 
auch mal überraschend ruhig mit Gershwins »Summertime« 
ausklingen darf. Wie keine zweite Sängerin rückt sie auch die 
Gestalten der fernen barocken Ära ganz nah an ihr Publikum 
heran. Und dazu gehört auch eine erfrischende Prise Ironie, 
wenn sie zum Beispiel auf dem Cover ihres »Farinelli«-Albums 
dem Betrachter kräftig behaart à la Conchita Wurst entgegen-
blickt. Musste sich doch der Kastrat Farinelli für seine Rollen 
ebenso einen Bart ankleben wie seine Interpretin, die drei 
Jahrhunderte später das flirrende Spiel der Geschlechter neu 
inszeniert. 

In Mozarts »Così« übernimmt sie gleich zwei Rollen
Für dieses und zahlreiche andere Alben hat Cecilia Bartoli viel 
Forschungsarbeit geleistet, denn die Suche nach musikali-
scher Wahrheit treibt sie seit vielen Jahren um. Erster Impuls-
geber war der Alte-Musik-Spezialist Nikolaus Harnoncourt; er 
habe ihr einst vermittelt, wie anders die Musik klingen kann, 
»wenn man die Partituren dieser Zeit exakt recherchiert«.   Das 
gilt auch für Arien ihres neuen Vivaldi-Albums, die einen der-
art langen Atem erforderten, dass sie an ihre Grenzen geriet: 
»Ich fühlte mich wie ein Tiefseetaucher, dem der Sauerstoff 
ausgeht. Aber ich habe das gemeistert.«  Wie einfach alles, 
was Cecilia Bartoli anpackt. Denn sie ist auch eine Mache-
rin, was sich symbolhaft in einer Inszenierung von »La Cene-
rentola« bei den Salzburger Pfingstfestspielen spiegelte. Als 
Aschenputtel streifte sich die Diva gelbe Gummihandschuhe 
über, um den Boden zu schrubben. So geerdet sieht sie sich 
auch als Leiterin der Festspiele: »Ich bin kein Aushängeschild. 
Das ist meins, meins, meins. 100 Prozent Cecilia.« 

Cecilia
Bartoli

Ebenso pragmatisch kümmert sie sich um den musikalischen 
Nachwuchs, zu dessen Unterstützung sie eine eigene Stiftung 
gegründet hat. Und dazu unter dem Titel »Mentored by Barto-
li« auch eine CD-Reihe herausgibt. Damit will der Star jungen 
Sängerinnen und Sängern die Chance geben, Studioalben 
zu produzieren. Dafür brauche man Zeit und Sorgfalt, »und 
beides wird für jüngere Künstler immer seltener«. Einige die-
ser Geförderten stehen nun mit Cecilia Bartoli auf dem Podi-
um, begleitet vom Originalklang-Ensemble Les Musiciens du 
Prince – Monaco, für das die umtriebige Gründerin den Fürs-
ten von Monaco als Paten gewinnen konnte. 

»Eine solide Technik« sei das Geheimnis einer guten Karriere. 
Das sei ihr Rat an die jungen Leute, die sie unter ihre Fitti-
che nimmt, sagt Cecilia Bartoli. Seit die Römerin nach eigener 
Erinnerung »als gackerndes Küken Rosina« im »Barbier von 
Sevilla« auf der Bühne debütierte, sind 35 Jahre vergangen. 
Eigentlich hatte sie Flamencotänzerin werden wollen, doch 
der Vorname und natürlich das überragende Talent erwiesen 
sich als stärkere Verpflichtung. Die Eltern – beide Berufssän-
ger – hatten ihre Tochter ganz bewusst nach der Schutzpatro-
nin der Musik benannt. Die Mutter Silvana Bazzoni blieb lange 
Zeit ihre einzige Lehrerin. Ihre Karriere hat Cecilia Bartoli klug 
geplant. »Das war harte Arbeit und die härteste war, Nein zu 
sagen« – nämlich zu Rollen, die ihre Stimme überforderten. 
Auch dies können die Schützlinge von der berühmten Men-
torin lernen. 

Dass ihre legendären Koloraturen immer noch perlen wie am 
Schnürchen, dass die Sängerin mit der ihr eigenen Mischung 
aus Stilsicherheit, Präsenz, vulkanischem Temperament und 
Herzlichkeit stetig überzeugt, ist auch einem bewussten Rei-
feprozess zu verdanken. Begonnen habe sie als »junger Weiß-
wein«, meint die 54-Jährige. Nun sei ihr Instrument wie »guter 
Rotwein, ein Barrique«. Heute liebe sie die kontemplative, ru-
hige Musik, doch sie verspricht auch: »Die eine oder andere 
Rakete lasse ich schon noch krachen.« Annette Schroeder

Die gefeierte Sängerin präsentiert in zwei Konzerten  
ein mitreißendes Programm

Konzerttermine
Sonntag, 22. November 2020, 17:00
Cecilia Bartoli singt Mozart – Auszüge aus Così fan tutte 
Cecilia Bartoli Mezzosopran (Fiordiligi, Despina)
Sofia Vinnik Sopran (Dorabella)
Josè Coca Loza Bass (Guglielmo)
Petr Nekoranec Tenor (Ferrando)
Les Musiciens du Prince – Monaco
Gianluca Capuano Dirigent
Wolfgang Amadeus Mozart 1. Akt aus:  
Così fan tutte ossia La scuola degli amanti KV 588

Sonntag, 22. November 2020, 20:00
Cecilia Bartoli singt  
Arien von Donizetti, Mozart, Offenbach und Rossini 
Cecilia Bartoli Mezzosopran
Junge Sänger und Sängerinnen – 
unterstützt von der Cecilia Bartoli - Music Foundation
Les Musiciens du Prince – Monaco
Gianluca Capuano Dirigent
Gioachino Rossini »Tutto è deserto...Un soave non so che«
aus: La Cenerentola ossia La bontà in trionfo
Dramma giocoso für Soli, Chor und Orchester in zwei Akten
Wolfgang Amadeus Mozart »Ha, wie will ich triumphieren«.  
Arie des Osmin aus: Die Entführung aus dem Serail KV 384
Gaetano Donizetti »Tois les trois réunis«. Terzett aus: La fille du régiment
Oper in zwei Akten. 
Beide Konzerte sind im Paket erhältlich (siehe koelner-philharmonie.de).
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»Die Wahrheit über Mozarts Musik ist, dass 
sie zutiefst emotional ist und leidenschaft-
lich und dunkel und gefährlich und fröh-
lich wie keine andere, die je geschrieben 
wurde.« Das sagt Sir Simon Rattle, der nun 
mit dem Mahler Chamber Orchestra die 
beiden letzten Sinfonien des Salzburger 
Meisters aufführt – Werke, in denen sich 
extreme Emotionen begegnen. Tatsäch-
lich ist der Kontrast zwischen der düster-
dramatischen g-Moll-Sinfonie KV 550 und 
dem strahlend-sieghaften C-Dur-Werk KV 
551 höchst auffällig. Und weil man zudem 
nie ermitteln konnte, aus welchem Anlass 
Mozart die beiden Sinfonien samt einer 
weiteren (KV 543 in Es-Dur) innerhalb von 
nur acht Wochen des Sommers 1788 kom-
ponierte, schossen bereits im 19. Jahrhun-
dert die Spekulationen ins Kraut: Entstand 
diese Musik nur aus Mozarts innerem Aus-
drucksbedürfnis, als »Vermächtnis für die 
Nachwelt« oder »Appell an die Ewigkeit«? 
Und stand speziell der eigenwillig-sub-
jektive Ausdruck der g-Moll-Sinfonie in 
Zusammenhang mit seiner verzweifelten 
Lebenssituation, den vielfach dokumentier-
ten finanziellen Nöten?

Sir 
Simon Rattle
Obwohl Mozart seine späten Sinfonien 
wahrscheinlich nie hören konnte, gilt es in-
zwischen doch als wahrscheinlicher, dass 
er irgendeine Aufführung im Sinn oder in 
Aussicht hatte. Und den düsteren Ton der 
Sinfonie KV 550 deutet man heute kaum 
mehr als persönliches Bekenntnis, eher als 
Affektausdruck wie in einer Oper. Dass Mo-
zart mit g-Moll grundsätzlich Verzweiflung 
und Resignation verband, lässt sich ja auch 
aus seinen Arien in dieser Tonart ablesen: 
»Traurigkeit ward mir zum Lose«, singt Kon-
stanze in der »Entführung aus dem Serail«, 
»Ach ich fühl’s, es ist verschwunden« Pa-
mina in der »Zauberflöte«. Auch die erreg-
te Unruhe des Sinfonie-Kopfsatzes kennt 
man von der Opernbühne: Der rhythmische 
Impuls des berühmten Hauptgedankens 
entspricht jenem der Arie des Cherubino 
»Non so più cosa son, cosa faccio« in »Fi-
garos Hochzeit«. Überhaupt gibt es in der 
ganzen Sinfonie nur einen Abschnitt, der 
friedvolle Idylle ausdrückt: das G-Dur-Trio 
des Menuetts. Das Finale intensiviert dann 
sogar den leidenschaftlichen Charakter des 
Beginns, übertrifft seine harmonischen und 
kontrapunktischen Kühnheiten. Kein Wun-
der, dass diese Musik das Verständnis der 
Zeitgenossen überforderte und erst im 19. 
Jahrhundert zu ihrer – dann freilich unge-
heuren – Popularität kam.

Sir Simon Rattle

Unter dem Ausnahmedirigenten spielt das Mahler Chamber Orchestra Mozarts letzte Sinfonien

Erreicht wurde diese Beliebtheit sonst nur 
noch durch die der sogenannten »Jupi-
ter-Sinfonie« KV 551, Mozarts letzter. Ihre 
populäre Benennung nach der höchsten 
römischen Gottheit erscheint angemes-
sen: Schließlich präsentiert bereits das 
eröffnende »Allegro vivace« ein selbst für 
Mozart ungewöhnlich breites emotionales 
Spektrum. Es reicht von den militärischen 
Fanfaren des Beginns über die folgende 
empfindsame Violin-Melodie bis zu tra-
gisch-pathetischen und graziös-verspiel-
ten Charakteren. Sie alle werden in dem 
Satz kunstvoll kombiniert und durcheinan-
dergewirbelt. Ihm folgt mit dem »Andan-
te cantabile« einer der komplexesten und 
dramatischsten langsamen Sätze Mozarts, 
dann ein Menuett voller versteckter Spitz-
findigkeiten und schließlich das berühm-
te Finale, in dem Sonatenform und Fuge, 
galanter und gelehrsamer Stil zur Einheit 
werden. Durchaus verständlich, dass diese 
»Jupiter-Sinfonie« die Romantiker zu Mys-
tifizierung und Legendenbildung verleitete: 
In ihr fasste Mozart schließlich alle Stilele-
mente der Wiener Klassik zusammen – ganz 
so, als hätte er die Sinfonie von vornherein 
im Bewusstsein geschrieben, dass sie seine 
letzte sein würde. Jürgen Ostmann

Konzerttermin
Dienstag, 17. November 2020 20:00
Mahler Chamber Orchestra
Sir Simon Rattle Dirigent
Wolfgang Amadeus Mozart Sinfonie g-Moll KV 550 
Sinfonie C-Dur KV 551 »Jupiter-Sinfonie« 
Gefördert vom Kuratorium KölnMusik e.V.
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Der 1920 verstorbene Lyriker Richard Dehmel war eine bekannte 
Größe in der Literaturszene seiner Zeit. Aus heutiger Sicht über-
liest man leicht die Brisanz seiner Texte. Sie klingen leicht schwül 
und pathetisch im vorherrschenden Grundton sublimer Sinnlich-
keit und Erotik. Aber an der Schwelle zum 20. Jahrhundert verspra-
chen sie Aufklärung und Emanzipation. Dehmel stand in offenem 
Widerspruch zu den herrschenden bürgerlichen Moralvorstellun-
gen. Und das brachte er in einer Sprache zum Ausdruck, die so 
bedeutende Komponisten wie Kurt Weill und Anton Webern, wie 
Richard Strauss, Jean Sibelius und auch schon den jungen Arnold 
Schönberg zu Liedbearbeitungen anregte.

Schönbergs Tondichtung »Verklärte Nacht« basiert auf dem gleich-
namigen Gedicht Dehmels aus der Sammlung »Weib und Welt«. 
Allerdings verzichtete er hier auf den Wortlaut und setzte das Sujet 
rein instrumental um. Vielleicht misstraute er der Sprache als allzu 
konkretem und damit zeitverhaftetem Bedeutungsträger, hatte viel-
leicht auch Robert Schumann im Sinn, dem Musik als »die höhere 
Potenz der Poesie« galt. Und tatsächlich ist Schönbergs Kompo-
sition bis heute eine der meistgespielten seines Œuvres, während 
Dehmel einem breiten Publikum kaum noch ein Begriff sein dürfte.

Der Text handelt vom nächtlichen Spaziergang zweier Lieben-
der, belastet vom Geständnis der Frau, bereits von einem anderen 
schwanger zu sein. Ein entschiedenes Plädoyer für die Freizügigkeit 
und Selbstbestimmung weiblicher Sexualität. Und auch wenn der 
Tonfall heute recht betulich anmuten mag, im Kaiserreich lösten 
die Verse heftige Reaktionen aus. Die in erster Fassung für Streich-
quartett gesetzte Musik konterkariert die Lieblichkeit und Intimität 
der Szene mit anfangs schwelender, zunehmend durchdringender 
Dramatik, um zuletzt in lichter Harmonie zu enden. Der erzähleri-
sche Gestus resultiert aus dem stetigen Fortspinnen und Verdich-
ten kleinster Motivkerne zu komplexen, umfassenden Strukturen, 
deren Statik nicht mehr auf dem Fundament wiederkehrender The-
men gründet. Das Verfahren sollte Schönberg in konsequenter An-
wendung zur seriellen 12-Ton-Reihe führen, auch wenn er in jungen 
Jahren noch deutlich einer klangmalerischen, spätromantischen 
Tonalität verpflichtet war. Schönberg selbst spricht später vom 
Prinzip der »entwickelnden Variation«, für das er sich ausdrücklich 
auf Johannes Brahms beruft.

Kirill Petrenko

Aus heutiger Sicht vollzog sich ein Epochenwandel zwischen 
Brahms und Schönberg, vom 19. zum 20 Jahrhundert, von der Ro-
mantik zur Klassischen Moderne, von der Tonalität zur Atonalität. 
Doch es lagen nicht mehr als eineinhalb Jahrzehnte zwischen den 
beiden Werken im Gastspielprogramm der Berliner Philharmoniker. 
Brahms war hochaktuell zur Zeit des jungen Schönberg. Das Un-
verständnis, das in der zeitgenössischen Kritik zumal an Brahms’ 
4. Sinfonie laut wurde, wurde Jahrzehnte später in ähnlicher Weise 
auch den Vertretern der 2. Wiener Schule um Schönberg zuteil. Al-
lein unter diesem Aspekt ergibt sich ein interessanter Spannungs-
bogen zwischen den beiden Programmteilen des Abends.

Es ist ein gutes Jahr vergangen seit Kirill Petrenkos gloriosen An-
trittskonzerten als neuer Chefdirigent der Berliner Philharmoniker. 
Mit Beethovens 9. Sinfonie spielte er sich in die Herzen des Publi-
kums, zunächst im Konzertsaal und dann auch Open Air vor dem 
Brandenburger Tor. Vom Beginn einer neuen Ära war die Rede. 
Über die Corona-Krise mussten die hohen Erwartungen dann über 
Monate konserviert werden. Mit dem Programm zur diesjährigen 
Saisoneröffnung wird die neue Ära nun weiter deutlich an Kontur 
gewinnen. Manfred Müller

Konzerttermin
Donnerstag, 5. November 2020 20 Uhr
Berliner Philharmoniker
Kirill Petrenko Dirigent
Arnold Schönberg Verklärte Nacht op. 4 für Streichorchetser
Johannes Brahms Sinfonie Nr. 4 e-Moll op. 98

Kirill Petrenko 
und die 
Berliner Philharmoniker WERDEN UND VERGEHEN

SA 28.11.20  20 UHR
Carolina Ullrich Sopran
Elvira Bill Alt
Ilya Dovnar Tenor
Konstantin Krimmel Bass
WDR Rundfunkchor
Kölner Kammerorchester
Christoph Poppen Dirigent

Wolfgang Amadeus Mozart
Missa brevis D-Dur KV 194
Missa brevis B-Dur KV 275
Adagio und Fuge c-Moll KV 546
Arvo Pärt Festina lente
Cantus in memoriam B. Britten

MIT BACH INS NEUE JAHR
FR 08.01.21  20 UHR
Dongmin Lee Sopran 
Elvira Bill Mezzosopran
Kieran Carrel Tenor
Julian Popken Bariton
Vokalensemble Kölner Dom
Kölner Kammerorchester
Eberhard Metternich Dirigent

Johann Sebastian Bach 
Ouvertüre Nr.1 C-Dur BWV 1066
Kantate »Jesu, nun sei gepreiset« BWV 41
Ouvertüre Nr.3 in D-Dur BWV 1068
Kantate »Gott, wie dein Name, so ist auch 
dein Ruhm« BWV 171

Kölner Kammerorchester * Erlengrund 8 A * 50321 Brühl * Tel. 02232 944220 * 
info@koelner-kammerorchester.de * Tickets bei KölnMusik Ticket + KölnTicket ab dem 1. des Vormonats

AKTUELLE  INFORMAT IONEN  UNTER  WWW.KOELNER -KAMMERORCHESTER .DE

IHR 

KARTENBÜRO:

02232 944220

TICKETS FÜR ALLE 

KONZERTE AB SOFORT 

ERHÄLTLICH

BALD IST WEIHNACHTEN
SO 20.12.20  16 UHR

Simon Höfele Trompete
Kölner Kammerorchester 

Raphael Christ Violine und Leitung

Antonio Vivaldi
Konzert für Streicher g-Moll RV 156

Joseph Haydn
Trompetenkonzert Es-Dur

Wolfgang Amadeus Mozart
Antretter Serenade KV 185
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Pianola Music« ein Stück gemacht, das seinen Ruf als einen der 
musikalisch offenherzigsten Komponisten mitbegründete. Denn 
durch das Werk für zwei Klaviere und Orchester pulsiert es nach 
bester Minimal Music-Art. Adams hat für »Grand Pianola Music« 
die unterschiedlichsten Geister der Musikgeschichte ins Boot ge-
holt. Zusammen mit einem Mini-Chor perlt es herrlich kitschig à la 
Beethovens »Chorfantasie«. Außerdem suhlt sich darin laut Adams 
»Rachmaninow in demselben warmen Bad mit Liberace, Wagner, 
den Supremes, Charles Ives und John Philip Sousa«.

Allein schon diese (ehrlicherweise von Adams zum Teil dann doch 
imaginierte) Bandbreite musikalischer Antipoden spricht Bände 
über das grenzenlose Klangdenken des Amerikaners, der längst 
einer der meistgespielten Komponisten der Gegenwart ist und vom 
Pulitzer-Preis bis zu Grammys eine stolze Trophäensammlung vor-
weisen kann. Und bis heute ist seine 1982 uraufgeführte »Grand 
Pianola Music« eines seiner Paradestücke geblieben. Was das 
GrauSchumacher Piano Duo bestätigt, wie ihre gefeierte Aufnah-
me von 2017 beweist. Mit ihrem gerühmten telepathischen Zusam-
menspiel sowie einem packenden Drive haben Andreas Grau und 
Götz Schumacher die so effektvolle wie doppelbödige Klangwelt 

Das GrauSchumacher Piano Duo trifft auf das SWR Symphonieorchester 
unter Ingo Metzmacher

von Adams erfasst – und dabei ihre beiden Flügel in schnittige Tas-
tenlimousinen verwandelt.

Schließlich zählt dieses Doppel schon lange, genauer: seit Anfang 
der 1990er Jahre, zu den Besten ihres vierhändigen Fachs. Wobei 
Grau & Schumacher eben nicht nur die europäische Avantgarde 
von Stockhausen bis Eötvös und Rihm meisterlich beherrschen. 
Genauso beeindruckend widmet man sich Bach, Mozart oder eben 
der gemäßigten Moderne eines Adams. »Unser Ziel ist nicht, Kla-
vierduo zu spielen. Unser Ziel ist es, Musik zu machen«, lautet denn 
auch das Motto des Ausnahme-Doppels, das jetzt bei Adams’ 
»Grand Pianola Music« seine Gleichgesinnten im SWR Sympho-
nieorchester und seinem Gastdirigenten Ingo Metzmacher findet. 
Vor dem Werk von Adams erklingt jedoch zunächst ein absoluter 
Orchester-Klassiker der frühen Moderne. Es ist Béla Bartóks 1936 
geschriebene »Musik für Saiteninstrumente, Schlagzeug und Ce-
lesta«, die mit ihren visionären Raumklang-Wirkungen genauso 
verblüfft wie mit ihrem raffinierten Folklore-Ton und einem unend-
lichen Klangfarbenreichtum. 
Guido Fischer

Konzerttermin
Sonntag, 29. November 2020 18:00
GrauSchumacher Piano Duo
SWR Symphonieorchester
Ingo Metzmacher Dirigent
Béla Bartók Musik für Saiteninstrumente,  
Schlagzeug und Celesta Sz 106 
John Adams Grand Pianola Music für drei weibliche Solostimmen,  
zwei Klaviere, Blaskapelle und Schlagzeug

Zugegeben: Auch bei den bedeutendsten Komponisten der Ge-
genwart will man nicht immer wissen, was sie letzte Nacht ge-
träumt haben. Bei John Adams ist das anders. Denn hinter so 
manchem seiner Werke stecken bisweilen bizarr-surreale Traum-
geschichten. Sein Orchesterstück »Harmonielehre« etwa geht 
auf ein Tiefschlaf-Erlebnis zurück, bei dem er plötzlich einen Öl-
tanker erblickte, als dieser wie eine Saturnrakete aus der Bucht 
von San Francisco nach oben schoss. Als nicht weniger aben-
teuerlich erwies sich auch die Story, von der Adams’ Unterbe-
wusstsein irgendwann im Jahr 1981 und zu nachtschlafender 
Zeit berichtete. So habe er geträumt, dass er während einer Au-
tofahrt auf dem Interstate Highway 5 plötzlich »zwei lange, glän-
zende Stretchlimousinen« im Rückspiegel gesehen hätte. »Als 
die Fahrzeuge neben mir vorfuhren, verwandelten sie sich in die 
längsten Steinway-Klaviere der Welt … sechs, vielleicht sogar 
neun Meter lang. Sie schossen mit einer Geschwindigkeit von 90 
Meilen pro Stunde vorbei, gaben dabei Salven von B- und Es-Dur- 
Arpeggien ab.«

Wie wohl Dr. Freud speziell diese beiden Tonarten tiefenanalytisch 
interpretiert hätte? John Adams jedenfalls hat daraus mit »Grand 

Musik 
wie aus einem 
Traum



14 Das Magazin

Sie waren ein so schönes Paar, Acis und 
Galatea. Bis Polyphem auftauchte. Die-
ser ungehobelte Riese und Klotz, der seine 
Haarpracht mit Rechen und Sichel hoch-
zutoupieren versuchte. Kein Wunder, dass  
Galatea ihm trotz rasender Liebessäuseleien 
die kalte Schulter zeigte. Danach geht alles 
ganz schnell. Im Zweikampf bringt Polyphem 
seinen Nebenbuhler Acis um, der dank der 
milden Götter zu neuem Leben erweckt wird 
– in Form einer Quelle, die fortan ein Tal mit 
ewigem Liebessang durchmurmelt. Für den 
Musiktheatermann Georg Friedrich Händel 
war diese Ovid‘sche Dreiecksgeschichte der 
perfekte Stoff. Welch arioser Geniestreich 
ihm 1718 mit »Acis and Galatea« aus der Feder 

John Eliot Gardiner

Konzerttermin
Sonntag, 8. November 2020 20:00 | Nachholtermin für den 17. Juni, 20 Uhr

Lucy Crowe Sopran
English Baroque Soloists

Sir John Eliot Gardiner Dirigent
Georg Friedrich Händel Acis and Galatea HWV 49a

Masque. Libretto von John Gay mit Texten von  
Alexander Pope und John Hughes (Auszüge)

Claudio Monteverdi »Zefiro torna e di soavi accenti« SV 251 für zwei Tenöre  
und Basso continuo. Text von Ottavio Rinuccini aus: Scherzi musicali cioè arie,  

& madrigali in stil recitative [...]
Lamento della ninfa SV 163 für Sopran, zwei Tenöre, Bass und Basso continuo. 
Text von Ottavio Rinuccini aus: Madrigali guerrieri, et amorosi [...]. Libro ottavo

Henry Purcell Dido and Aeneas Z 626 
Masque in drei Akten. Libretto von Nahum Tate nach dem fünften Buch von 

Vergils »Aeneis« (Auszüge)

Enthusiastischer 
Anwalt für 
die Barockmusik
John Eliot Gardiner und die English Baroque Soloists bringen Werke von  
Händel und Purcell zum Strahlen

Das Leben 
ist einfach. sparkasse-koelnbonn.de/private-banking

Mit Private Banking und  
Vermögensverwaltung  
aus unserem Haus. 
Unsere ausgezeichneten Leistungen sind 
Ihr Gewinn. Eine der besten deutschen 
Vermögensverwaltungen erwartet Sie – 
Testurteil „herausragend“. Lernen Sie  
unser Private Banking kennen.

 

gesprudelt war, bewies John Eliot Gardiner  
bereits 1979 mit einer längst legendären Auf-
nahme.

Für den »Glückseligkeits«-Faktor, den der 
Kritiker des englischen Musikmagazins 
»Gramophone« dieser Aufnahme zusprach, 
sorgten natürlich auch The English Baroque 
Soloists: dieses First-Class-Kammerorches-
ter der Originalklang-Praxis, mit dem der 
hochdekorierte, zum »Commander of the 
British Empire« ernannte Gardiner bis heute 
die Musik des 17. und frühen 18. Jahrhunderts 
fulminant durchlüftet. Mit Werken dreier 
Komponisten-Titanen, denen die Musikge-
schichte unvergleichliche Liebesgeschich-

ten und Leidensdramen zu verdanken hat, 
kommt dieses Dreamteam jetzt nach Köln. 
Ebenfalls im Mittelpunkt steht dabei mit Lucy 
Crowe eine der herrlichsten englischen Sop-
ran-Sirenen. Ausschnitte aus Händels »Acis 
and Galatea« sind genauso mit ihr zu genie-
ßen wie bewegende Highlights aus Henry  
Purcells schicksalstrunkener Oper »Dido 
and Aeneas«. Und zwischendurch erweist 
Gardiner mit Crowe und seinen English  
Baroque Soloists einem Italiener Reverenz, 
mit dem alles begann. Es ist der göttliche 
Claudio Monteverdi, den Gardiner 1964 – 
noch als Student – zum Namenspatron 
seines weithin Maßstäbe setzenden Monte-
verdi Choirs machte. Guido Fischer
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Gleich einem sanften Sirenenchorgesang schlängeln sich da die ersten 
Vokalisen ins Hier und Jetzt. Wie scheinbar mit riesigen Richtmikropho-
nen aus den Weiten des Kosmos eingefangen. Doch schon nach we-
nigen Sekunden flüstert da eine geheimnisvolle Stimme vielleicht ein 
Märchen ins Ohr. Oder vielleicht ist es eine Traumgeschichte? Oder eine 
Erzählung an der Grenze zwischen Unbewusstsein und Bewusstsein? 
Und auch wenn man in dieser spanisch aromatisierten Phantasiespra-
che kaum etwas versteht – man muss Lucrecia Dalts Erzählerinnenstim-
me in dem Titelstück ihres brandneuen Albums »No era sólida« einfach 
nur gebannt zuhören.

Solche magischen Wellenbewegungen und eindringlich-poetischen, 
oftmals entmaterialisiert-schwerelosen Gesänge gehören schon lange 
mit zum Faszinierendsten, was die zeitgenössische elektronische Mu-
sik zu bieten hat. Kein Wunder, dass ihre Schöpferin, die in Kolumbien 
geborene und heute in Berlin lebende Musikerin, Klangkünstlerin und 
Performerin Lucrecia Dalt, dafür international gefeiert wird. So wurden 
ihre Klangarbeiten und Installationen u.a. im »Issue Project Room« der 
New Yorker Pioneer Works und im Mies-van-der-Rohe-Pavillon in Bar-

Soundschichtengeologin
celona gezeigt. Und 2019 bespielte die studierte Ingenieurin für Geo-
technik anlässlich einer Geburtstagsschau zu Ehren Alexander von 
Humboldts den Berliner Botanischen Garten.

Überhaupt ist Dalt eine daueraktive Multimedia-Avantgardistin, die 
zudem fürs Radio Hörstücke komponiert und mit Bildenden Künst-
lern zusammenarbeitet. Zwischendurch aber verwandelt sie immer 
wieder mit ihren sphärischen Experimentalraumklängen große Säle 
wie jetzt die Kölner Philharmonie in wundersame Klangräume. Und 
wenn Dalt dann von ihrer Basisstation aus, an ihrem elektronischen 
Synthie-Equipment schon mal geheimnisvoll-melancholische Me-
lodiewesen mit Dauergrooves unterfüttert und vorantreibt, erweist 
sich von Ferne auch als Schwester im Geiste etwa des Dreigestirns 
Meredith Monk / Laurie Anderson / Cocteau Twins. Reinhard Lemelle

Lucrecia Dalt

Die kolumbianische Avantgarde-Klangkünstlerin und Performerin Lucrecia Dalt

Konzerttermin
Mittwoch, 4. November 2020 21:00
Round - Lucrecia Dalt electronic
Nachholtermin für den 17.06.2020
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0111:00
A

llerheiligen 

 Ford-S
infonieorchester e. V.

S
teffen M

üller-G
abriel D

irigent

 Ford-S
infonieorchester 

 W
erke von C

opland, S
ibelius, 

Vaughan-W
illiam

s, A
lbinoni, D

oni-
zetti, G

ounod u.a.

 Ford-Sinfonieorchester e.V. 
 € 22,– 18,– 15,– 12,– 10,– 
   

   SO

0118:00
A

llerheiligen 

 Björn Bürger Bariton (D
on G

iovanni)
A

m
anda W

oodbury Sopran (D
onna 

Anna)
D

iana H
aller M

ezzosopran (D
onna 

Elvira)
C

harles S
y Tenor (D

on O
ttavio)

D
avid S

teffens Bass (Kom
tur)

M
ichael N

agl Bass (Leporello)
C

laudia M
uschio Sopran (Zerlina)

Jasper Leever Bassbariton (M
asetto)

S
taatsopernchor S

tuttgart

S
taatsorchester S

tuttgart
C

ornelius M
eister D

irigent

W
olfgang A

m
adeus M

ozart
Il dissoluto punito ossia il D

on G
io-

vanni K
V

527

 D
on G

iovanni, legendärer Freigeist 
und Verführer, setzt sich über 
alle G

renzen hinw
eg. W

ährend 
eines erotischen Eroberungszugs 
erm

ordet er den Vater der von ihm
 

bedrängten jungen D
am

e, w
elcher 

ihm
 bald als steinerne Statue die 

H
and zum

 Tod entgegenstrecken 
w

ird. B
is dahin geht der adlige 

D
raufgänger aber w

eiterhin B
äue-

rinnen an die W
äsche, tändelt m

it 
K

am
m

erzofen und (ent)täuscht 
diejenige, die ihn w

irklich liebt. D
em

 
Theaterpublikum

 w
ar die faszinie-

rende »D
on Juan«-Figur schon län-

ger bekannt. A
ber erst m

it M
ozarts 

groß
er O

per w
uchs sie im

 w
uchti-

gen Zusam
m

enklang von W
ollust 

und Vergänglichkeit zu einer der 
m

ythischen G
estalten der N

euzeit. 
D

ie anspruchsvolle Titelpartie 
w

ird in der konzertanten K
ölner 

A
ufführung unter der m

usikalisch 
kundigen Leitung von Stuttgarts 
G

M
D

 C
ornelius M

eister vom
 jungen 

B
ariton B

jörn B
ürger verkörpert, 

der in dieser Paraderolle bereits 
im

 B
rüsseler La M

onnaie sow
ie an 

der H
am

burgischen Staatsoper 
m

it blendender Erscheinung und 
stim

m
licher Eleganz glänzte. 

KölnM
usik

 € 64,– 54,– 46,– 34,– 23,– 

 A
bo 

 K
ölner S

onntagskonzerte  

   

   M
I

0421:00 

 Lucrecia D
alt Elektronik

 Round 

A
ls m

elancholisches Engelw
esen 

produziert Lucrecia D
alt suggestive 

K
länge von verstörender S

innlich-
keit. D

ie S
oundkünstlerin schürft 

geradezu nach verarbeitbarem
 Ton-

M
aterial, das sie m

it elektronischem
 

Equipm
ent raffi niert in trancehafte 

W
elten transform

iert. Indem
 sie in 

ihre G
esam

tkom
positionen auch 

S
prache und G

esang m
it einfl ieß

en 
lässt, entstehen geheim

nisvolle Per-
form

ances von eigenw
illiger M

agie. 
»D

alts M
usik ist so durchdacht w

ie 
bezaubernd«, so die B

eschreibung 
des B

erliner Torstraß
enfestivals, 

»und der Verbund von theoretischer 
Poesie und hypnotisierendem

 
S

ound w
ohl w

eit und breit einzig-
artig.« M

it ihren brüchigen Idyllen 
reüssierte die Experim

entalm
usi-

kerin bereits im
 Issue Project Room

 
der N

ew
 Yorker Pioneer W

orks, im
 

M
useum

 of M
odern A

rt in M
edellín 

oder im
 M

ies-van-der-Rohe-
Pavillon in B

arcelona. W
er Lust am

 
N

euen, Verspielten, A
tm

osphäri-
schen und Ü

berraschenden hat, 
sollte sich diesen A

bend nicht 
entgehen lassen!

KölnM
usik

 € 15,– | erm
äßigt: € 10,– 

   

   D
O

0520:00 

 B
erliner Philharm

oniker
K

irill Petrenko D
irigent

A
rnold S

chönberg
Verklärte N

acht op.4

Johannes B
rahm

s
S

infonie N
r.4 e-M

oll op.98

 K
irill Petrenkos Interpretationen 

fesseln das Publikum
. S

ie sind 
energiegeladen, exakt und em

o-
tional. S

eit einer S
aison am

tiert 
der G

eneralm
usikdirektor der 

B
ayerischen Staatsoper auch als 

C
hefdirigent der B

erliner Philhar-
m

oniker. N
un gastiert er m

it seinem
 

W
eltklasseorchester in der K

ölner 
Philharm

onie und sorgt m
it A

rnold 
S

chönbergs leidenschaftlich-eroti-
scher Tondichtung Verklärte N

acht 
(das noch ganz spätrom

antisch 
aufgeladene Frühw

erk erzählt vom
 

m
ondbeleuchteten S

paziergang 
eines Paares) für einen seelenvollen 
K

onzertauftakt. D
en gew

ichtigen 
A

bschluss bildet dann die über 
w

eite Strecken so ernsthafte und 
w

eihevolle vierte S
infonie von 

Johannes B
rahm

s. D
er K

om
po-

nist brachte sie w
ährend seiner 

S
om

m
erfrische im

 steirischen 
M

ürzzuschlag zu Papier und zog 
Parallelen zu ihrem

 Entstehungsort. 
»S

ie schm
eckt nach dem

 hiesigen 
K

lim
a«, schrieb er an seinen Freund 

B
ülow

 und erklärte: »D
ie K

irschen 
hier w

erden nicht süß«. V
ielleicht 

fehlt der V
ierten die S

üß
e, an G

ehalt 
m

angelt ihr es nicht! 

KölnM
usik

 € 147,– 126,– 105,– 72,– 42,– | Z: 90,– 
   

   FR

0620:00 

 H
élène G

rim
aud Klavier

C
am

erata S
alzburg 

Ludw
ig van B

eethoven
Streichquartett f-M

oll op.95

W
olfgang A

m
adeus M

ozart
K

onzert für K
lavier und O

rchester 
d-M

oll K
V

466

Fantasie d-M
oll (Fragm

ent) K
V

397 
(385g)  für K

lavier

 »Es ist diese tiefe, schm
erzvolle 

S
ehnsucht in seinen langsam

en 
S

ätzen, w
o m

an den w
ahren M

ozart 
fi ndet«, verrät H

élène G
rim

aud, 
dort gew

ähre er einen B
lick hinter 

die M
aske der Fröhlichkeit. U

nd es 
ist ihr tiefgründiges, inniges S

piel, 
das diese m

elancholische S
chön-

heit in der M
usik des S

alzburger 
M

eisters auf so auß
ergew

öhnliche 
W

eise zum
 K

lingen bringt. W
enn die 

französische Pianistin nun m
it dem

 
dram

atischen d-M
oll-K

onzert in der 
K

ölner Philharm
onie gastiert, hat sie 

m
it der C

am
erata S

alzburg Partner 
an ihrer S

eite, die versierter nicht 
sein könnten. U

nter dem
 C

redo 
»M

usizieren in Eigenverantw
ortung 

m
it G

em
einschaftssinn« pfl egt das 

renom
m

ierte K
am

m
erorchester, das 

Stam
m

ensem
ble der S

alzburger 
Festspiele und der M

ozartw
oche 

ist, seit 1952 seinen typischen 
»M

ozart-K
lang«. 

 W
estdeutsche Konzertdirektion Köln 

 € 100,– 90,– 70,– 55,– 45,– 25,– | Z: 65,– 

 A
bo 

 Internationale S
olisten C

 1 
   

   SA

0715:00 

K
ristian B

ezuidenhout  Klavier
O

liver S
chw

arz Klarinette
N

atalie C
hee Violine

N
athan Braude Viola

B
onian Tian Violoncello

Johannes B
rahm

s
Trio für K

larinette (oder V
iola), V

io-
loncello und K

lavier a-M
oll op.114

Robert S
chum

ann
Q

uartett für V
ioline, V

iola, V
iolon-

cello und K
lavier Es-D

ur op.47

Em
anuel A

x m
ußte leider seine 

M
itw

irkung an diesem
 K

onzert 
absagen. W

ir freuen uns, dass 
K

ristian B
ezuidenhout sich kurzfris-

tig bereit erklärt hat, seinen Part zu 
übernehm

en.

 KölnM
usik gem

einsam
 m

it 
G

ürzenich-O
rchester Köln 

 € 25,– 

 A
bo 

 K
am

m
erm

usik 3 
   

   SA

0720:00 

 A
ugustin H

adelich Violine

W
D

R
S

infonieorchester
K

rzysztof U
rbanski D

irigent

 A
uthentische K

langw
elten 

G
razyna B

acew
icz

S
cherzo. V

ivace

S
am

uel B
arber

K
onzert für V

ioline und O
rchester 

op.14

Felix M
endelssohn B

artholdy
S

infonie N
r.4 A

-D
ur op.90

 W
estdeutscher Rundfunk 

 € 48,– 39,– 29,– 19,– 16,– 

 A
bo 

 S
am

stags-K
onzert-A

bo 8 2 
   

   SO

08
11:00/14:00 

Em
anuel A

x Klavier

G
ürzenich-O

rchester K
öln

François-Xavier Roth D
irigent

Philippe M
anoury

Fanfare für B
lechbläser

G
yörgy Ligeti

Poèm
e Sym

phonique
Ludw

ig van B
eethoven

S
infonie N

r.8 F-D
ur op.93

K
onzert für K

lavier und O
rchester 

N
r.4 G

-D
ur op.58 

 G
ürzenich-O

rchester Köln 
 € 43,– 34,– 27,– 18,– 14,– 9,– | Z: 18,– 
 A

bo 
 K

leines A
bonnem

ent S
onntag B

 1
Fam

ilien A
bonnem

ent B
 1

G
roßes A

bonnem
ent S

onntag 3 
   

   SO

0820:00 

 Lucy C
row

e Sopran

English Baroque S
oloists

S
ir John Eliot G

ardiner D
irigent

G
eorg Friedrich H

ändel
C

oncerto a due cori F-D
ur H

W
V

333
M

otette S
ileti venti H

W
V

242
Johann S

ebastian B
ach

K
onzert für C

em
balo, Streicher und 

B
asso continuo E-D

ur BW
V

1053
 Er zählt zur preisgekrönten Pio-
niergeneration der historischen 
A

ufführungspraxis. S
ir John Eliot 

G
ardiner hat sich das Feuer bis zum

 
heutigen Tag bew

ahrt. Von A
nfang 

an gingen bei ihm
 Q

uellenstudium
 

und unbändige M
usizierlust H

and 
in H

and. G
em

einsam
 m

it den von 
ihm

 gegründeten English B
aroque 

S
oloists erzielt er einen stets aufre-

genden K
lang, der sich am

 Funken-
schlag von Intellekt und S

innlichkeit 
entzündet. 
KölnM

usik
 € 79,– 69,– 56,– 42,– 29,– 
 A

bo 
 B

arock 2 

   

   M
O

09
17:00/20:00  / 

 D
I

10
17:00/20:00 

   w
ie S

o 08.11. 11:00 
 G

ürzenich-O
rchester Köln 

 € 43,– 34,– 27,– 18,– 14,– 9,– | Z: 18,– 
 A

bo 
 K

leines A
bonnem

ent M
ontag B

 1
FXR A

bonnem
ent M

ontag 2
Prem

ium
 2

G
roßes A

bonnem
ent M

ontag 3
 K

leines A
bonnem

ent D
ienstag B

 1
FXR A

bonnem
ent D

ienstag 2
G

roßes A
bonnem

ent D
ienstag 3 

   

   D
O

1219:00 

 M
itglieder des 

W
D

R
S

infonieorchesters 
 K

lassik m
al anders: B

ike & B
eats 

M
aurice Ravel

Streichquartett F-D
ur

D
m

itrij S
chostakow

itsch
S

infonie N
r.15 A

-D
ur op.141

B
earbeitung für V

ioline, V
ioloncello, 

K
lavier und S

chlagzeug (A
uszüge)

K
eiko A

be
The W

ave
 W

estdeutscher Rundfunk 
 unter 26 Jahre: € 6,– | 
B

egleitperson € 18,– 
 A

bo 
 W

D
R@

Philharm
onie 1 

   

   FR

1320:00 

 W
D

R Big Band
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ic
he

l C
or

re
tt

e 
un

d
M

ic
he

l B
la

ve
t 

 W
es

td
eu

ts
ch

e 
Ko

nz
er

td
ire

kt
io

n 
Kö

ln
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0,

– 
35

,–
 2

5,
– 

| Z
: 4

5,
– 

 A
bo

 
 M

ei
st

er
ko

nz
er

te
 A

 2
 

   

Fo
to

na
ch

w
ei

se
: 

M
on

ik
a 

Ri
tte

rs
ha

us
; O

liv
er

 H
el

bi
g;

 
H

ug
o 

G
le

nd
in

ni
ng

 u
nd

 N
ik

ol
aj

 L
un

d

S
ir 

S
im

on
 R

at
tle

 a
m

 17
.11

. 
C

ec
ili

a 
B

ar
to

li 
am

 2
2.

11
.

M
ar

tin
 F

rö
st

 a
m

 3
0.

11
.

KM
_M

on
at

sf
ol

de
r_

20
20

_N
ov

_e
.in

dd
   

2
01

.1
0.

20
   

11
:2

5



nnen  ·  Term
inplan zum

 H
eraustrennen  ·  Term

inplan zum
 H

eraustrennen  
Term

inplan zum
 H

eraustrennen  ·  Term
inplan zum

 H
eraustrennen   ·  Ter

       SO

0111:00
A

llerheiligen 

 Ford-S
infonieorchester e. V.

S
teffen M

üller-G
abriel D

irigent

 Ford-S
infonieorchester 

 W
erke von C

opland, S
ibelius, 

Vaughan-W
illiam

s, A
lbinoni, D

oni-
zetti, G

ounod u.a.

 Ford-Sinfonieorchester e.V. 
 € 22,– 18,– 15,– 12,– 10,– 
   

   SO

0118:00
A

llerheiligen 

 Björn Bürger Bariton (D
on G

iovanni)
A

m
anda W

oodbury Sopran (D
onna 

Anna)
D

iana H
aller M

ezzosopran (D
onna 

Elvira)
C

harles S
y Tenor (D

on O
ttavio)

D
avid S

teffens Bass (Kom
tur)

M
ichael N

agl Bass (Leporello)
C

laudia M
uschio Sopran (Zerlina)

Jasper Leever Bassbariton (M
asetto)

S
taatsopernchor S

tuttgart

S
taatsorchester S

tuttgart
C

ornelius M
eister D

irigent

W
olfgang A

m
adeus M

ozart
Il dissoluto punito ossia il D

on G
io-

vanni K
V

527

 D
on G

iovanni, legendärer Freigeist 
und Verführer, setzt sich über 
alle G

renzen hinw
eg. W

ährend 
eines erotischen Eroberungszugs 
erm

ordet er den Vater der von ihm
 

bedrängten jungen D
am

e, w
elcher 

ihm
 bald als steinerne Statue die 

H
and zum

 Tod entgegenstrecken 
w

ird. B
is dahin geht der adlige 

D
raufgänger aber w

eiterhin B
äue-

rinnen an die W
äsche, tändelt m

it 
K

am
m

erzofen und (ent)täuscht 
diejenige, die ihn w

irklich liebt. D
em

 
Theaterpublikum

 w
ar die faszinie-

rende »D
on Juan«-Figur schon län-

ger bekannt. A
ber erst m

it M
ozarts 

groß
er O

per w
uchs sie im

 w
uchti-

gen Zusam
m

enklang von W
ollust 

und Vergänglichkeit zu einer der 
m

ythischen G
estalten der N

euzeit. 
D

ie anspruchsvolle Titelpartie 
w

ird in der konzertanten K
ölner 

A
ufführung unter der m

usikalisch 
kundigen Leitung von Stuttgarts 
G

M
D

 C
ornelius M

eister vom
 jungen 

B
ariton B

jörn B
ürger verkörpert, 

der in dieser Paraderolle bereits 
im

 B
rüsseler La M

onnaie sow
ie an 

der H
am

burgischen Staatsoper 
m

it blendender Erscheinung und 
stim

m
licher Eleganz glänzte. 

KölnM
usik

 € 64,– 54,– 46,– 34,– 23,– 

 A
bo 

 K
ölner S

onntagskonzerte  

   

   M
I

0421:00 

 Lucrecia D
alt Elektronik

 Round 

A
ls m

elancholisches Engelw
esen 

produziert Lucrecia D
alt suggestive 

K
länge von verstörender S

innlich-
keit. D

ie S
oundkünstlerin schürft 

geradezu nach verarbeitbarem
 Ton-

M
aterial, das sie m

it elektronischem
 

Equipm
ent raffi niert in trancehafte 

W
elten transform

iert. Indem
 sie in 

ihre G
esam

tkom
positionen auch 

S
prache und G

esang m
it einfl ieß

en 
lässt, entstehen geheim

nisvolle Per-
form

ances von eigenw
illiger M

agie. 
»D

alts M
usik ist so durchdacht w

ie 
bezaubernd«, so die B

eschreibung 
des B

erliner Torstraß
enfestivals, 

»und der Verbund von theoretischer 
Poesie und hypnotisierendem

 
S

ound w
ohl w

eit und breit einzig-
artig.« M

it ihren brüchigen Idyllen 
reüssierte die Experim

entalm
usi-

kerin bereits im
 Issue Project Room

 
der N

ew
 Yorker Pioneer W

orks, im
 

M
useum

 of M
odern A

rt in M
edellín 

oder im
 M

ies-van-der-Rohe-
Pavillon in B

arcelona. W
er Lust am

 
N

euen, Verspielten, A
tm

osphäri-
schen und Ü

berraschenden hat, 
sollte sich diesen A

bend nicht 
entgehen lassen!

KölnM
usik

 € 15,– | erm
äßigt: € 10,– 

   

   D
O

0520:00 

 B
erliner Philharm

oniker
K

irill Petrenko D
irigent

A
rnold S

chönberg
Verklärte N

acht op.4

Johannes B
rahm

s
S

infonie N
r.4 e-M

oll op.98

 K
irill Petrenkos Interpretationen 

fesseln das Publikum
. S

ie sind 
energiegeladen, exakt und em

o-
tional. S

eit einer S
aison am

tiert 
der G

eneralm
usikdirektor der 

B
ayerischen Staatsoper auch als 

C
hefdirigent der B

erliner Philhar-
m

oniker. N
un gastiert er m

it seinem
 

W
eltklasseorchester in der K

ölner 
Philharm

onie und sorgt m
it A

rnold 
S

chönbergs leidenschaftlich-eroti-
scher Tondichtung Verklärte N

acht 
(das noch ganz spätrom

antisch 
aufgeladene Frühw

erk erzählt vom
 

m
ondbeleuchteten S

paziergang 
eines Paares) für einen seelenvollen 
K

onzertauftakt. D
en gew

ichtigen 
A

bschluss bildet dann die über 
w

eite Strecken so ernsthafte und 
w

eihevolle vierte S
infonie von 

Johannes B
rahm

s. D
er K

om
po-

nist brachte sie w
ährend seiner 

S
om

m
erfrische im

 steirischen 
M

ürzzuschlag zu Papier und zog 
Parallelen zu ihrem

 Entstehungsort. 
»S

ie schm
eckt nach dem

 hiesigen 
K

lim
a«, schrieb er an seinen Freund 

B
ülow

 und erklärte: »D
ie K

irschen 
hier w

erden nicht süß«. V
ielleicht 

fehlt der V
ierten die S

üß
e, an G

ehalt 
m

angelt ihr es nicht! 

KölnM
usik

 € 147,– 126,– 105,– 72,– 42,– | Z: 90,– 
   

   FR

0620:00 

 H
élène G

rim
aud Klavier

C
am

erata S
alzburg 

Ludw
ig van B

eethoven
Streichquartett f-M

oll op.95

W
olfgang A

m
adeus M

ozart
K

onzert für K
lavier und O

rchester 
d-M

oll K
V

466

Fantasie d-M
oll (Fragm

ent) K
V

397 
(385g)  für K

lavier

 »Es ist diese tiefe, schm
erzvolle 

S
ehnsucht in seinen langsam

en 
S

ätzen, w
o m

an den w
ahren M

ozart 
fi ndet«, verrät H

élène G
rim

aud, 
dort gew

ähre er einen B
lick hinter 

die M
aske der Fröhlichkeit. U

nd es 
ist ihr tiefgründiges, inniges S

piel, 
das diese m

elancholische S
chön-

heit in der M
usik des S

alzburger 
M

eisters auf so auß
ergew

öhnliche 
W

eise zum
 K

lingen bringt. W
enn die 

französische Pianistin nun m
it dem

 
dram

atischen d-M
oll-K

onzert in der 
K

ölner Philharm
onie gastiert, hat sie 

m
it der C

am
erata S

alzburg Partner 
an ihrer S

eite, die versierter nicht 
sein könnten. U

nter dem
 C

redo 
»M

usizieren in Eigenverantw
ortung 

m
it G

em
einschaftssinn« pfl egt das 

renom
m

ierte K
am

m
erorchester, das 

Stam
m

ensem
ble der S

alzburger 
Festspiele und der M

ozartw
oche 

ist, seit 1952 seinen typischen 
»M

ozart-K
lang«. 

 W
estdeutsche Konzertdirektion Köln 

 € 100,– 90,– 70,– 55,– 45,– 25,– | Z: 65,– 

 A
bo 

 Internationale S
olisten C

 1 
   

   SA

0715:00 

K
ristian B

ezuidenhout  Klavier
O

liver S
chw

arz Klarinette
N

atalie C
hee Violine

N
athan Braude Viola

B
onian Tian Violoncello

Johannes B
rahm

s
Trio für K

larinette (oder V
iola), V

io-
loncello und K

lavier a-M
oll op.114

Robert S
chum

ann
Q

uartett für V
ioline, V

iola, V
iolon-

cello und K
lavier Es-D

ur op.47

Em
anuel A

x m
ußte leider seine 

M
itw

irkung an diesem
 K

onzert 
absagen. W

ir freuen uns, dass 
K

ristian B
ezuidenhout sich kurzfris-

tig bereit erklärt hat, seinen Part zu 
übernehm

en.

 KölnM
usik gem

einsam
 m

it 
G

ürzenich-O
rchester Köln 

 € 25,– 

 A
bo 

 K
am

m
erm

usik 3 
   

   SA

0720:00 

 A
ugustin H

adelich Violine

W
D

R
S

infonieorchester
K

rzysztof U
rbanski D

irigent

 A
uthentische K

langw
elten 

G
razyna B

acew
icz

S
cherzo. V

ivace

S
am

uel B
arber

K
onzert für V

ioline und O
rchester 

op.14

Felix M
endelssohn B

artholdy
S

infonie N
r.4 A

-D
ur op.90

 W
estdeutscher Rundfunk 

 € 48,– 39,– 29,– 19,– 16,– 

 A
bo 

 S
am

stags-K
onzert-A

bo 8 2 
   

   SO

08
11:00/14:00 

Em
anuel A

x Klavier

G
ürzenich-O

rchester K
öln

François-Xavier Roth D
irigent

Philippe M
anoury

Fanfare für B
lechbläser

G
yörgy Ligeti

Poèm
e Sym

phonique
Ludw

ig van B
eethoven

S
infonie N

r.8 F-D
ur op.93

K
onzert für K

lavier und O
rchester 

N
r.4 G

-D
ur op.58 

 G
ürzenich-O

rchester Köln 
 € 43,– 34,– 27,– 18,– 14,– 9,– | Z: 18,– 
 A

bo 
 K

leines A
bonnem

ent S
onntag B

 1
Fam

ilien A
bonnem

ent B
 1

G
roßes A

bonnem
ent S

onntag 3 
   

   SO

0820:00 

 Lucy C
row

e Sopran

English Baroque S
oloists

S
ir John Eliot G

ardiner D
irigent

G
eorg Friedrich H

ändel
C

oncerto a due cori F-D
ur H

W
V

333
M

otette S
ileti venti H

W
V

242
Johann S

ebastian B
ach

K
onzert für C

em
balo, Streicher und 

B
asso continuo E-D

ur BW
V

1053
 Er zählt zur preisgekrönten Pio-
niergeneration der historischen 
A

ufführungspraxis. S
ir John Eliot 

G
ardiner hat sich das Feuer bis zum

 
heutigen Tag bew

ahrt. Von A
nfang 

an gingen bei ihm
 Q

uellenstudium
 

und unbändige M
usizierlust H

and 
in H

and. G
em

einsam
 m

it den von 
ihm

 gegründeten English B
aroque 

S
oloists erzielt er einen stets aufre-

genden K
lang, der sich am

 Funken-
schlag von Intellekt und S

innlichkeit 
entzündet. 
KölnM

usik
 € 79,– 69,– 56,– 42,– 29,– 
 A

bo 
 B

arock 2 

   

   M
O

09
17:00/20:00  / 

 D
I

10
17:00/20:00 

   w
ie S

o 08.11. 11:00 
 G

ürzenich-O
rchester Köln 

 € 43,– 34,– 27,– 18,– 14,– 9,– | Z: 18,– 
 A

bo 
 K

leines A
bonnem

ent M
ontag B

 1
FXR A

bonnem
ent M

ontag 2
Prem

ium
 2

G
roßes A

bonnem
ent M

ontag 3
 K

leines A
bonnem

ent D
ienstag B

 1
FXR A

bonnem
ent D

ienstag 2
G

roßes A
bonnem

ent D
ienstag 3 

   

   D
O

1219:00 

 M
itglieder des 

W
D

R
S

infonieorchesters 
 K

lassik m
al anders: B

ike & B
eats 

M
aurice Ravel

Streichquartett F-D
ur

D
m

itrij S
chostakow

itsch
S

infonie N
r.15 A

-D
ur op.141

B
earbeitung für V

ioline, V
ioloncello, 

K
lavier und S

chlagzeug (A
uszüge)

K
eiko A

be
The W

ave
 W

estdeutscher Rundfunk 
 unter 26 Jahre: € 6,– | 
B

egleitperson € 18,– 
 A

bo 
 W

D
R@

Philharm
onie 1 

   

   FR

1320:00 

 W
D

R Big Band
Florian Ross ld, arr

 A
 Tribute to K

urt Edelhagen 

 W
estdeutscher Rundfunk 

 € 33,– 28,– 25,– 17,– 11,– 

 A
bo 

 Jazz-A
bo S

oli & B
ig B

ands 2 
   

   SA

1420:00 

 K
hatia Buniatishvili Klavier

Erik S
atie

G
ym

nopédie N
r.1.Lent et 

douloureux

Frédéric C
hopin

Prélude e-M
oll op.28,4

S
cherzo cis-M

oll op.39

G
yörgy Ligeti

N
r.5 A

rc-en-ciel

Johann S
ebastian B

ach
A

ir

Präludium
 und Fuge a-M

oll 
BW

V
543

S
ergej Rachm

aninow
Vocalise

Prélude gis-M
oll op.32,12

Prélude g-M
oll op.23,5

François C
ouperin

6e ordre: Les B
aricades 

m
istérieuses

Franz Liszt
C

onsolation S 172 nr. 3 D
es-D

ur

Tem
po giusto D

es-D
ur S 244,6 

 »D
iese Frau kann am

 K
lavier alles, 

da gab es keinen Ton, der nicht 
sinnlich, klug und originell gestaltet 
gew

esen w
äre«, jubelte D

er Stan-
dard unlängst nach einem

 K
onzert 

von K
hatia B

uniatishvili und erhob 
die vielfach ausgezeichnete K

lavier-
virtuosin auch gleich in den R

ang 
der »sternenfl am

m
enden K

önigin 
im

 Reich von Ebenholz und Elfen-
bein«. N

ach ihrem
 einst kom

eten-
haften A

ufstieg hat sich die im
m

er 
noch junge Pianistin einen unange-
fochtenen Platz unter den Stars der 
S

zene erobert. 

KölnM
usik

 € 45,– 45,– 30,– 30,– 30,– | Z: 30,– 

 A
bo 

 Piano 2 
   

SO

1511:00 

K
ölner Bürgerorchester 

G
ürzenich-O

rchester K
öln

G
ürzenich-O

rchester K
öln

 D
ie Preise w

erden später unter 
w

w
w

.koelner-philharm
onie.de 

bekannt gegeben 

   SO

1516:00 

 Evgeny S
viridov Violine

C
oncerto K

öln
Eduardo Portal D

irigent

Juan C
risóstom

o de A
rriaga

O
uvertüre

Thom
as Linley

K
onzert für V

ioline und O
rchester 

F-D
ur

Joseph B
ologne

S
infonie N

r.1 O
pus 11 G

-D
ur

Joseph M
artin K

raus
S

infonie c-M
oll V

B 142

KölnM
usik

 € 39,– 34,– 28,– 23,– 17,– 

 A
bo 

 S
onntags um

 vier  
   

   SO

1520:00 

 D
as N

eue O
rchester

C
hristoph S

pering D
irigent

Ludw
ig van B

eethoven
S

infonie N
r.6 F-D

ur op.68

S
infonie N

r.5 c-M
oll op.67 

 M
usikforum

 e.V. 
 € 42,– 30,– 25,– 20,– 15,– | 
U

nter 21 Jahre: € 10,– 

   

     M
O

1620:00 

 Sheku K
anneh-M

ason Violoncello

C
ity of Birm

ingham
 S

ym
phony 

O
rchestra

M
irga G

ražinytė-Tyla D
irigentin

S
ergej Prokofjew

S
infonie N

r.1 D
-D

ur op.25

C
am

ille S
aint-S

aëns
K

onzert für V
ioloncello und O

rches-
ter N

r.1 a-M
oll op.33

Ludw
ig van B

eethoven
Leonoren-O

uvertüre N
r.3 C

-D
ur zu 

op.72

 W
estdeutsche Konzertdirektion Köln 

 € 100,– 90,– 70,– 55,– 
45,– 25,– | Z: 65,– 

 A
bo 

 M
eisterkonzerte B

 2 
   

H
ighlights im

 N
ovem

ber

08.11.2020

Sonntag 
20:00

Sir John Eliot 
G

ardiner
17.11.2020

D
ienstag

20:00

Sir Sim
on Rattle

22.11.2020

Sonntag
17:00/20:00

Cecilia Bartoli
30.11.2020

M
ontag

20:00

M
artin Fröst

K
ölner Philharm

onie
B

ischofsgartenstraß
e 1 

50667 K
öln

koelner-philharm
onie.de 

Philharm
onie-H

otline: 0221  280 280

November

Veranstaltungen
N

ovem
ber 2020

K
irill Petrenko am

 05.11.
koelner-philharm

onie.de

KM
_M
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ov_e.indd   1

01.10.20   11:25

Der neue Saalplan

Um ein Live-Konzerterlebnis in der Kölner Philharmonie 
zu ermöglichen, haben wir ein auf den Saal abgestimm-
tes und genehmigtes Hygienekonzept aufgelegt. Wenn 

die sitzplatzgenaue Rückverfolgung durch Konzertveran-
stalter gewährleistet ist, können Sie zwar auch ohne einen 

Mindestabstand von anderthalb Metern im Saal platziert wer-
den, aber wir tun alles, damit Sie sich in dieser Zeit in der Kölner 
Philharmonie wohlfühlen.
Deshalb haben wir uns entschlossen, einen Saalplan in der 
Struktur eines Schachbretts zugrunde zu legen. So bleibt ein 
Sitzplatz links und rechts neben Ihnen frei. Erst einmal gilt dies 
bei Neubuchungen für die KölnMusik-Konzerte. Bei Abo-Kon-
zerten kann es für die Abo-Bestellungen Abweichungen von 
dieser Regelung geben. Das ist ein Baustein in einer Reihe von 
Maßnahmen, die für Ihre Sicherheit sorgen.
Grundsätzlich dürfen Personen mit COVID-19-Symptomatik so-
wie Personen mit vorherigem Aufenthalt in einem Risikogebiet die  
Kölner Philharmonie nicht betreten. Bitte helfen Sie mit, ach-
ten auf ausreichend Abstand beim Aufsuchen des Sitz-
platzes und tragen einen Mund-Nase-Schutz während des 
gesamten Konzertbesuchs. Für gute Frischluft sorgt die Kli-
maanlage, wir empfehlen deshalb wärmere Kleidung an-
zuziehen. Nach dem Konzert verlassen Sie den Saal bitte 
sitzreihenweise entsprechend den Anweisungen der Foyer-
team-Mitarbeiter unter Beachtung der Abstandsregelungen. 
Gäste ab der 19. Sitzreihe bitten wir, den Saal nach oben zu  

verlassen. 
Auf der Webseite koelner-philharmonie.de  
finden Sie weitere allgemeine Hinweise zum 
Konzertbesuch und zur Besucherregistrierung 
koelner-philharmonie.de/de/besucherregistrierung
km

Mit Abstand die 
besten Konzerte

SONYCLASSICAL.DE  

NEUHEITEN
Herausragende

bei Sony Classical

Khatia Buniatishvili Labyrinth
Das faszinierende neue Album spannt einen Bogen von Bach  

bis Brahms, von Satie bis Glass, von Ligeti bis Morricone.

Raphaela Gromes Romantic Cello Concertos
Die Weltersteinspielung des Cello-Konzertes von  

Julius Klengel und das Cello-Konzert von Schumann mit  
dem RS Berlin unter Nicholas Carter.

ra
ph

ae
la

gr
om

es
.d

e
kh

at
ia

bu
ni

at
is

hv
ili

.c
om

Igor Levit Encounter
Encounter entstand während des Corona-Lockdowns  

aus Levits „Hauskonzerten‟. Mit berührenden Chorälen von 
Bach und Brahms in der Klavierfassung von Busoni. 

„Wie wohltuend, wie trostvoll, wie demütig.  
Der bestmögliche Levit.‟ STERN ★★★★★

ig
or

-l
ev

it.
de

Sony Anz Magazin Philharmonie Köln 4-2020_102x280_rz.indd   1 22.09.20   11:26



Schule abgebrochen – meist ein Makel. Nicht so bei 
Khatia Buniatishvili. Sie ließ früh die Schule sau-
sen und setzte alles auf die Karte Musik. Mit Erfolg. 
»Natürlich muss man als Kind Verantwortungsge-
fühl entwickeln, aber nicht, weil man die Beste sein 
will, sondern weil das, was man macht, einen Wert 
hat.« So ganz stimmt die Geschichte von der frühen 
Schulabbrecherin nicht. Als sie zwölf war, verließ sie 
zwar die Schule, drei Jahre später aber kehrte sie 
noch einmal zurück. Wie dem auch sei: Lesen kann 
sie, schreiben – und das gleich in fünf Sprachen. 
Auch ein bisschen Philippinisch soll dabei sein ... 

1987 in Tiflis geboren entdeckte Khatia mit fünf Jah-
ren den Zauber eines Klaviers. Nur ein Jahr später 
trat sie zum ersten Mal mit Orchester auf. Ein Kin-
derstar für Georgien … Doch mit Hang zum Wider-
stand. Einem ihrer Lehrer hat sie die Zähne gezeigt, 
sie war nicht einverstanden mit dem, was er ihr ver-
mitteln wollte. Also hat sie allein geübt, denn sie 
war immer überzeugt davon, dass sie Erfolg haben 
würde. Die Bezeichnung ‚Wunderkind‘ aber hat sie 
selbst nie in den Mund genommen, das kam immer 
nur von außen. 

Studiert hat sie in Wien, auf dringenden Rat von 
Oleg Maisenberg. Inzwischen ist sie beheimatet in 
Paris – Buniatishvili, eine Weltbürgerin. Ebenso uni-
versal ist für sie das Klavier: »Ein Saiteninstrument 
und ein perkussives Instrument. Es ersetzt ein gan-
zes Orchester, man kann auf ihm alles machen.« 
Das hat die Pianistin erfolgreich bewiesen, bei Wett-
bewerben und vor allem in großen Konzerthäusern, 
wo sie inzwischen zuhause ist. »Wenn man sich 
selbst gut findet, kann man das auch aufs Publikum 
übertragen«, lautet ihr schlichtes Credo, auch wenn 
sie ergänzt, dass die Kunst, sich selbst zu lieben, 
manchmal gar nicht so einfach sei.

Der große Geiger Gidon Kremer hatte sie frühzei-
tig gewarnt, freundschaftlich-fürsorglich: Sie solle 
nicht ihre künstlerische Glaubwürdigkeit auf dem 
Altar eines erfolgreichen Marketings opfern. – Die-
ser Ratschlag liegt nun einige Jahre zurück, und 
Kremer dürfte inzwischen erleichtert sein: Khatia 
Buniatishvili hat ihren Weg gefunden. »Pianistinnen-
furor« ist nur eines der Lobes-Etikette, mit denen die 
Musikkritik sie wertschätzt. In jungen Jahren auf der 
Bühne eher scheu zeigt Khatia Buniatishvili heute 
am Klavier die ganze Bandbreite ihrer Emotionen: 
»Maisenberg hat angeregt, dass ich stärkeren Kon-
takt zum Instrument bekomme und jede Stimme, je-
den Klang mit dem Körper fühle.« Doch hinter jedem 
Ungestüm, hinter jeder verträumten Geste wohnt bei 
Buniatishvili eine musikalische Überzeugung. Wer 
ihr unterstellt, vor allem mit kühlem Selbstbewusst-
sein, entsprechendem Styling oder als Werbeikone 
Erfolg zu haben, hört nicht genau hin. Khatia Buni-
atishvili entwickelt sehr eigene musikalische Ideen. 
Diese mögen streitbar sein, aber sie sind nie leicht-
fertig. Sie sind expressiv, schillernd, persönlich. Den 
»Gnom« in Mussorgskys »Bildern einer Ausstellung« 
zeigt sie als fratzenhaften Springteufel, die Tuilerien 
als koketten Kinder-Tummelplatz; bei Schubert reißt 
sie eine Welt voller Gegensätze auf, ungewöhnlich 
schroff einerseits, höchst verletzlich andererseits. 
Die Romantik ist ihr Kernrepertoire, hier findet sie 
Abgründe und Schönheit. Denn Schönheit allein ist 
ihr zu wenig: »Man muss dahinter schauen. Erst dort 
lauert das Leben.« 

»Manchmal konzentrieren wir uns zu sehr auf das, 
was wir sehen«, gesteht Buniatishvili. »Unsere Fan-
tasie geht nicht weiter als das, was uns vorgestellt 
wird – etwa vom Fernsehen.« Dagegen die Kraft der 
Musik zu setzen, ist ihr wohl größtes Herzensanlie-
gen.  Christoph VratzKhatia Buniatishvili

Konzerttermin
Samstag, 14. November 2020 20:00
Khatia Buniatishvili Klavier
Erik Satie Gymnopédie Nr. 1. Lent et douloureux aus: Trois Gymnopédies
Frédéric Chopin Prélude e-Moll op. 28,4 
Scherzo cis-Moll op. 39 
György Ligeti Nr. 5 Arc-en-ciel aus: Études pour piano, premier livre
Sergej Rachmaninow Vocalise aus: 14 Lieder op. 34
Prélude gis-Moll op. 32,12 aus: 13 Préludes op. 32
Prélude g-Moll op. 23,5 aus: 10 Préludes op. 23
Nr. 4 e-Moll. Presto aus: Sechs Moments musicaux op. 16
Franz Liszt Consolation S 172 nr. 3 Des Dur
u.a.

Voller 
Überzeugung

Die georgische Pianistin Khatia Buniatishvili
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Herr Fels, als das Arditti Quartet im Januar C. Masons »This present moment 
used to be the unimaginable future« uraufführte, ahnte niemand, was auf 
alle zukommen würde. 
In der Tat. Für das, was wir gerade erleben, kann es keinen passenderen 
Titel geben. Durch den Lockdown mussten wir sechs Monate pausieren. 
Nun sind wir in den Konzertsaal zurückgekehrt und spielen wieder, vor 
einem kleinen, maskierten Publikum. Das ist für uns alle gewöhnungs-
bedürftig, aber wir sind froh, dass es überhaupt möglich ist. Nie hätten 
wir gedacht, jemals in eine derartig befremdliche Situation zu kommen, 
in der wir jetzt sind. 

Was ist das Besondere an dem Stück? 
Es geht um Nähe und Distanz, im wörtlichen Sinn. Auch das passt zu 
unserer Zeit, in der es um Distanzwahrung geht, während die Musik zu-
gleich Nähe, Vertrautheit vermitteln soll oder auch will. Diese Idee wird 
in dem Stück räumlich umgesetzt. Mehr verrate ich nicht. Das Publikum 
soll eine Überraschung erleben: Das ist die Absicht des Stückes und des 
Komponisten – nicht allein die der Interpreten. Aber es wird spannend 
werden.   

Nähe 
und Distanz

Ist es ein pessimistisches Stück? 
Überhaupt nicht. Die nicht vorstellbare Zukunft kann sich auch auf po-
sitive oder allgemeine Ereignisse beziehen, die man sich zu einem frü-
heren Zeitpunkt nicht vorstellen konnte. Es bedeutet: Das »Jetzt« war 
früher die »unvorstellbare Zukunft«. Das Stück durchzieht eine leichte 
Nostalgie, hat aber keine depressive Wirkung. Vor allem zeigt es, wie 
virtuos Mason mit traditionellen Elementen umgeht und durch Origina-
lität Eigenes schafft. Unter den vier Sätzen beeindruckt besonders der 
zweite mit seiner besonderen Stimmung. Anders als im Impressionis-
mus entsteht diese nicht deskriptiv, sondern von innen heraus. 

Wie ist »The present moment« entstanden?
Durch ständigen, direkten und sehr offenen Austausch zwischen dem 
Komponisten und uns. Es war eine Projektarbeit, die sich über mehr 
als ein Jahr erstreckte. Wir haben im Vorfeld darüber diskutiert und an 
Ideen gesponnen. Während Mason, mit dem ich befreundet bin, dann 
daran arbeitete, kam er oft zu unseren Proben, brachte Skizzen und 
Fragmente mit, und wir haben gefragt, ausprobiert, Lösungen gesucht. 
Diese intensive Zusammenarbeit prägte das Stück.  

Einen solchen Austausch hat es bei der Entstehung von Hosokawas 
»Passage« nicht gegeben.
Nein, allerdings hat der Komponist unsere Probenarbeit auf eine Weise 
begleitet, die für beide Seiten ein Geben und Nehmen war. Er hat uns 
beraten, und wir konnten unsere Ideen einbringen und viel ausprobie-
ren. Durch diesen sehr lebendigen künstlerischen Dialog entstand un-
sere Interpretation. 

Was macht Hosokawas Meisterschaft aus? 
Auch mit ihm verbindet uns eine langjährige musikalische Freund-
schaft. Er ist wie Mason – und auch Rihm – sehr gut mit unserem Stil 
vertraut, wie auch wir mit seiner Kompositionskunst. Er hat einen sehr 
nuancierten Sinn für Klangfarben, und er verbindet die japanische Mu-
sik mit dem Instrumentarium und den Ausdrucksmitteln europäischer 
Musikkultur. Diese »Synthese« aus japanischen und europäischen Ele-
menten ist eine authentische, neue, sehr persönliche Musik, deren Fas-
zination man sich nicht entziehen kann. Dafür steht auch »Passage«, das 
wie »The present moment« im Rahmen des »non bthvn projekt« 2020  
im Auftrag der Kölner Philharmonie und der Takasaki Foundation ent-
stand. Wie Masons Stück passt es hervorragend zu der Offenheit, die 
unsere Arbeit kennzeichnet.

Konzerttermin
Montag, 23. November 2020 20:00 

Arditti Quartet
Irvine Arditti Violine

Ashot Sarkissjan Violine
Ralf Ehlers Viola

Lucas Fels Violoncello
Christian Mason »This present moment used to be the unimaginable future...« 

für Streichquartett – Kompositionsauftrag der Kölner Philharmonie (KölnMusik) 
für das »non bthvn projekt« 2020 und Cité de la musique – Philharmonie de Paris

Toshio Hosokawa Passage für Streichquartett – Kompositionsauftrag der  
Takasaki Foundation und der Kölner Philharmonie (KölnMusik) für das  

»non bthvn projekt« 2020
Wolfgang Rihm 3. Streichquartett »Im Innersten«‚
Nachholtermin für Montag, den 23.03.2020 20:00

Bereits erworbene Karten bzw. der Abonnementausweis Quartetto 2019/2020 
behalten Gültigkeit für den Nachholtermin.

Ein Konzert im Rahmen von BTHVN 2020.  
Das Beethoven-Jubiläum wird ermöglicht durch Fördermittel der Beauftragten 

der Bundesregierung für Kultur und Medien, des Ministeriums für Kultur und 
Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen, des Rhein-Sieg-Kreises und  

der Bundesstadt Bonn.

Das Arditti Quartet macht neue Musik zum Erlebnis: 
Cellist Lucas Fels im Gespräch über das  Programm des Abends

Arditti Quartet

Kann man sagen, dass Rihms 3. Streichquartett den Kontrapunkt zu 
Mason und Hosokawa darstellt?
Ja, als der die neuen Stücke flankierende »Klassiker«. Mit diesem Werk 
hatte Rihm ein neues Kapitel des Streichquartetts aufgeschlagen. Es 
ist u.a. auch eine Auseinandersetzung mit Mahler. Doch Rihm geht 
sehr frei und eigenständig mit Traditionen um, um aus ihnen Neues zu 
schaffen. Das 3. Quartett hat auch 40 Jahre nach seiner Entstehung – es 
entstand zeitgleich mit Nonos Quartett – keine Spur von Staub ange-
setzt, ist heute genauso frisch wie damals, und das spürt das Publikum.     

Was macht für Sie die Faszination Streichquartett aus? 
Ich liebe den musikalischen Austausch mit den Kollegen im Quartett. 
Dort entsteht eine Konzentriertheit, die das Orchester nicht erreicht. Das 
Streichquartett ist ein sehr lebendiges Format: Man entdeckt ständig 
Neues, und im Austausch mit dem Komponisten entstehen neue Wer-
ke. So haben wir als Interpreten auch Einfluss auf das, was geschaffen 
wird. Das ist eine riesige Verantwortung, und es ist spannend, diesen 
Prozess mitzugestalten.  
Cyrill Stoletzky

Kunst- und Ausstellungshalle 
der Bundesrepublik Deutschland
www.bundeskunsthalle.de

   MAX      
   KLINGER
  und das Kunstwerk der Zukunft
16. Oktober 2020 – 31. Januar 2021 in Bonn

Ohne Stopp an der Kasse direkt in die Ausstellung: 
Print@home-Zeitfenster-Tickets: 
www.bonnticket.de
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Der Klarinettist Martin Fröst liebt die Herausforderung, den klassi-
schen Konzertbetrieb immer wieder um neue Ideen, Projekte und 
Konzepte zu bereichern. Längst hat sich der charismatische Schwede, 
der 1970 in Sundsvall geboren wurde, auch als Dirigent, Schauspieler 
und Tänzer einen Namen gemacht und verbindet dabei spielend all 
seine Talente. Zur Klarinette kam er als Neunjähriger auf einem Um-
weg über die Geige – dann wurde Martin Fröst schnell klar: Er ist von 
ganzem Herzen Holzbläser!

Heute gehört der Klarinettist international zu den besten Solisten 
auf seinem Instrument, tritt überall auf der Welt auf und hat beein-
druckende Referenzaufnahmen von Mozarts, Nielsens und Webers 
Klarinettenkonzerten sowie Werken aus der Feder von Hindemith, 
Copland und Arnold geschaffen. Seine Karriere zeichnet sich durch 
anhaltenden Erfolg aus. 2006 war Martin Fröst Künstler der Reihe 
»Junge Wilde« am Konzerthaus Dortmund, 2014 wurde er mit dem 
Léonie-Sonning-Musikpreis ausgezeichnet. Regelmäßig entwickelt 
er spannende Programme mit renommierten Kolleginnen und Kol-
legen wie Sol Gabetta, Janine Jansen, Yuja Wang, Leif Ove Andsnes, 
Maxim Rysanov und Antoine Tamestit. Wenn der Klarinettist auf der 
Bühne steht, ist für ihn die Kommunikation mit dem Publikum und 
seinen Bühnenpartnern immer ganz besonders wichtig, deshalb ze-
lebriert er das Miteinander gerne explizit in verschiedenen künstle-
rischen Ausdrucksformen, wie beispielsweise in seinem gefeierten 
Projekt «Roots”, in dem er unter anderem die Entstehung und Ent-
wicklung von Tanz- und Folkloremusik thematisiert. Außerdem steht 
zeitgenössische Musik immer wieder ganz oben auf der Wunschliste, 
wenn Martin Fröst seine Engagements auswählt. Im November lotet 
der schwedische Künstler allerdings auf seine ganz eigene Art die 
vielen magischen Momente aus, die in Wolfgang Amadeus Mozarts 
Konzert für Klarinette und Orchester in A-Dur stecken, so dass man 
das berühmte Werk nochmal völlig neu entdecken kann.

Begleitet wird Martin Fröst dabei vom Rotterdam Philharmonisch Or-
kest unter der Leitung von Lahav Shani. Der israelische Maestro ist ei-
ner der bemerkenswertesten Shootingstars seiner Generation: Lahav 
Shani löste 2018 als jüngster Chefdirigent in der Geschichte des Or-
chesters den Kanadier Yannick Nézet-Séguin am Pult des Rotterdam 
Philharmonisch Orkest ab und hat darüber hinaus, als Nachfolger von 
Zubin Mehta, auch das Amt des Musikdirektors beim Israel Philhar-
monic Orchestra inne.

Nach einer erfolgreichen Welturaufführung in Rotterdam im Okto-
ber, bringt Lahav Shani nun mit »Absence« von Magnus Lindberg 
eine deutsche Erstaufführung in die Kölner Philharmonie – und damit 
schließt sich ein Kreis, denn sie hat eine ganz besondere Beziehung 
zu dem Stück. Im Rahmen des ambitionierten »non bthvn projekt« 
2020 hat die KölnMusik «Absence” bei dem finnischen Komponisten 
in Auftrag gegeben, um Beethovens 250. Geburtstag zu würdigen. Zur 
Inspiration dienten die Konversationshefte, die Beethoven anlegte, 
als seine Kommunikation durch seine zunehmende Taubheit immer 
mehr eingeschränkt wurde. 130 der insgesamt 400 Hefte sind heute 
noch erhalten und bildeten für das »non bthvn projekt« die Basis der 
Auseinandersetzung von insgesamt 25 internationalen Komponistin-
nen und Komponisten mit Beethovens Geist – darunter auch Magnus 
Lindberg, der in seiner Jugend unter anderem bei Einojuhani Rau-
tavaara studiert hat. Franz Schuberts fünfte Sinfonie bereichert das 
ausdrucksstarke Programm mit großer Leichtfüßigkeit und positiver 
Energie um weitere musikalische Facetten. Katherina Knees

Konzerttermin
Montag, 30. November 2020 20:00
Martin Fröst Klarinette
Rotterdams Philharmonisch Orkest
Lahav Shani Dirigent
Magnus Lindberg Absence (Abwesenheit - L'Absence), Deutsche Erstauf-
führung – Kompositionsauftrag der Kölner Philharmonie (KölnMusik) für 
das »non bthvn projekt« 2020
Wolfgang Amadeus Mozart Konzert für Klarinette und Orchester  
A-Dur KV 622
Franz Schubert Sinfonie Nr. 5 B-Dur D 485 

Beethovens 
Geist und 
Mozarts Zauber
Das Konzert mit dem Klarinettisten 
Martin Fröst und dem jungen 
Dirigenten Lahav Shani 
verheißt magische Momente

Martin Fröst
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Details in diesem Werk aufspüren. Daher werden wir uns stets in der 
Situation befinden, noch unbekannte Giovannis zu entdecken. Das ist 
wohl auch der Hauptgrund, warum wir alle Mozarts Musik so sehr lie-
ben – man kann darin immer etwas Neues finden!« Oliver Binder

Für ihn gibt es keine ordnenden Grenzen, er erkennt keine gesellschaft-
lichen Spielregeln an: Don Giovanni, Freigeist und Verführer. Während 
eines erotischen Eroberungszugs ermordet er den Vater der von ihm 
bedrängten Donna Anna. Noch ahnt er nicht, dass dieser ihm schon 
bald als steinerne Statue die Hand zum Tod entgegenstrecken wird. Bis 
dahin aber geht er weiterhin jungen Bäuerinnen an die Wäsche, tän-
delt mit Kammerzofen und versorgt Donna Elvira – vielleicht die ein-
zige Frau, die ihn wirklich liebt – mit seinem Diener Leporello. Die ihm 
nachsetzen, lockt er in die Irre. Die ihn verfolgen, sind ihm verfallen. Die 
er verletzt und enttäuscht, werden seiner nicht habhaft. Erst als er das 
Jenseits herausfordert, scheint das Schicksal seinen Untergang zu be-
schließen. Am Ende fährt der betörende Ruhestörer zur Hölle. Vielleicht 
ist die Welt ohne ihn ereignisloser geworden.

Es war der überwältigende Erfolg seiner komischen Oper »Le nozze di 
Figaro / Die Hochzeit des Figaro« in Prag, der Wolfgang Amadeus Mo-
zart (und seinem kongenialen Librettisten Lorenzo Da Ponte) in Böhmens 
Hauptstadt den Auftrag für eine neue Oper einbrachte. In ihr kam es nun 
zur Kollision von Komödie und Tragödie, Dur und Moll, Tag und Nacht, 
Liebe und Tod, Geschlechtsakt und Mord: »Il dissoluto punito ossia  
il Don Giovanni/ Der bestrafte Wüstling oder Don Giovanni« wurde am 
29. Oktober 1787 am Gräflich Nostizischen Theater uraufgeführt. Stolz 
berichtete Mozart einem Freund, dass das Werk »mit dem lautesten 

beÿfall« bedacht worden war. Diesen Triumph bestätigte auch die Pres-
se: »Kenner und Tonkünstler sagen, daß zu Prag ihres Gleichen noch 
nicht aufgeführt worden. Hr. Mozard dirigirte selbst, u. als er ins Orches-
ter trat, wurde ihm ein dreymaliger Jubel gegeben, welches auch bey 
seinem Austritte aus demselben geschah.« Im Übrigen soll Giacomo 
Casanova diesem Abend beigewohnt haben. Der Titelheld war dem 
Theaterpublikum schon lange bekannt. Das erste Mal trat er 1613 in Tir-
so de Molinas Schauspiel »El burlador de Sevilla y convidado de piedra 
/ Der Spötter von Sevilla und Der steinerne Gast« auf. Dann kehrte er 
1665 in Molières Komödie »Dom Juan ou le festin de Pierre / Don Juan 
oder Peters Gastmahl« wieder. Jedesmal erschien Don Juan als Auf-
bruchsfigur einer Zeitenwende. Doch erst mit Da Pontes und Mozarts 
Don Giovanni wuchs die Gestalt im wuchtigen Zusammenklang von 
Wollust und Vergänglichkeit zu einer der großen mythischen Gestalten 
der Neuzeit. Diese anspruchsvolle Hauptpartie wird in der konzertan-
ten Kölner Aufführung nun von Jungstar Björn Bürger verkörpert. Der 
Glyndebourneerprobte »Prachtbariton« (so nannte ihn eine Kritik), der 
nach seinem Engagement an der Frankfurter Oper ins Ensemble der 
Stuttgarter Staatsoper wechselte, glänzte in dieser Paraderolle bereits 
im Brüsseler La Monnaie sowie an der Hamburgischen Staatsoper.

Die musikalische Leitung des Abends liegt in den kundigen Händen 
von Stuttgarts GMD Cornelius Meister, der Mozarts Musiktheater-Mei-

Cornelius Meister

lenstein bereits an der Wiener Staatsoper und an der Metropolitan Ope-
ra in New York dirigiert hat. »Es gibt mehr als nur einen Giovanni«, verriet 
der Maestro dabei der amerikanischen Kulturplattform »Observer«: »Ich 
finde es interessant, dass wir überall auf der Welt immer neue kleine 

Konzerttermin
Sonntag, 1. November 2020, 18:00
Konzerthälfte  I: 18:00 – 19:30
Konzerthälfte II: 20:30 – 22:00
Don Giovanni – Oper von Wolfgang Amadeus Mozart
Björn Bürger Bariton (Don Giovanni)
Amanda Woodbury Sopran (Donna Anna)
Diana Haller Sopran (Donna Elvira)
Charles Sy Tenor (Don Ottavio)
David Steffens Bass (Komtur)
Michael Nagl Bass (Leporello)
Claudia Muschio Sopran (Zerlina)
Jasper Leever Bassbariton (Masetto)
Staatsopernchor Stuttgart
Staatsorchester Stuttgart
Cornelius Meister Dirigent
Wolfgang Amadeus Mozart Il dissoluto punito ossia il Don Giovanni KV 527  
Dramma giocoso in zwei Akten. Libretto von Lorenzo da Ponte (Wiener Fassung)

Der Verführer
Cornelius Meister dirigiert Mozarts »Don Giovanni«

BERÜHREND SCHÖN 
Ohrschmuck von Schmuck + Form Köln

 

®

Di - Fr 10.00 - 18.00 Uhr
Sa  10.00 - 16.00 Uhr

PhilharmonieOktober/November 2020S+F OHRSCHMUCK_BEERENROT_ 29.09.2020.indd   1 29.09.20   16:38
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»Ich glaube, die Entscheidung, dass ich Musiker werde, fiel bereits, 
bevor ich geboren wurde«, sagt der junge Geiger Evgeny Sviridov 
schmunzelnd. Beide Eltern sind Musiker und führten den kleinen 
Evgeny an Klavier und Geige heran. Er studierte Violine am Kon-
servatorium seiner Heimatstadt St. Petersburg, reiste bereits als 
Teenager zu internationalen Wettbewerben wie der Menuhin Com-
petition in Cardiff, dem Premio Paganini in Genua und der Jascha 
Heifetz Competition in Vilnius und gewann bei allen drei Wettbe-
werben. Wenig später meldete ihn sein Violinprofessor heimlich 
für den renommierten Bach-Wettbewerb in Leipzig ein. Evgeny 
ließ sich auf das Experiment ein, reiste nach Leipzig – und gewann 
prompt den ersten Preis. Zu dem Zeitpunkt spielte er noch gar nicht 
Barockgeige, aber er liebte den Stil der historischen Aufführungs-
praxis. Mit Feuereifer studierte Sviridov die barocke Spielweise mit 
ihren Affekten, Gesten und Verzierungen und nahm ein Studium 
der Barockgeige an der Kölner Musikhochschule in Angriff. 

Kaum war er in der Domstadt gelandet, wurde er von dem berühm-
ten Kölner Originalklang-Ensemble Concerto Köln als Konzert-
meister angeheuert. »Dieses Ensemble existiert seit über dreißig 

Jahren und hat seinen ganz eigenen Stil und eine große Tradition. 
Ich bin sehr glücklich, ein Teil davon zu sein!«, sagt Evgeny Sviridov 
in seiner typisch bescheidenen Art. Das Glück beruht auf Gegen-
seitigkeit: Die Musiker des Ensembles haben in ihm einen Konzert-
meister mit einer Ehrfurcht gebietenden Technik und Virtuosität. 
Frisch und frei führt er den Bogen und geht mit atemberaubender 
Spielfreude ans Werk. 

Evgeny Sviridov interpretiert am Sonntagnachmittag ein Violin-
konzert, das aufhorchen lässt: Es stammt von dem englischen 
Komponisten Thomas Linley, der als »englischer Mozart« in die 
Geschichte einging. Linley wurde im selben Jahr wie Mozart ge-
boren, begegnete dem jungen Amadeus als 14-Jähriger in Florenz 
und freundete sich mit ihm an. Wie Mozart war er ein hervorragen-
der Geiger und komponierte an die zwanzig Violinkonzerte, von 
denen nur das F-Dur-Konzert mit seinem ausdrucksvollen lang-
samen Satz überliefert ist. Es entstand 1775, in dem Jahr, in dem 
auch Mozart die meisten seiner Violinkonzerte komponierte. Tho-
mas Linley ertrank tragischerweise im Alter von 22 Jahren bei ei-
ner Bootsfahrt. Mozart soll Linley einen »wahren Genius« genannt 

Concerto Köln

haben. Als solcher kann auch der etwa zehn Jahre früher geborene 
französische Komponist und Geigenvirtuose Joseph Bologne be-
zeichnet werden, der mit seinem blendenden Aussehen und sei-
nen sportlichen Fähigkeiten als Schwimmer, Eisläufer und Fechter 
von der Damenwelt umschwärmt wurde, so ist es überliefert. Seine 
fröhliche erste Sinfonie dürfte nicht nur bei den Damen gut ange-
kommen sein. 

Die musikalische Leitung an diesem Nachmittag hat der junge 
spanische Dirigent Eduardo Portal, dem weltweit bereits ein her-
vorragender Ruf vorauseilt und der viel über die Zusammenarbeit 
zwischen Dirigent und Orchester reflektiert. »Wie im Alltagsleben 
auch geht es um die Chemie zwischen Menschen«, so Eduardo 
Portal. »Es ist die Herausforderung für den Dirigenten, das Vertrau-
en der Musiker zu nutzen, sie zu ermutigen, ihr Bestes zu geben 
und gemeinsam Geschichten zu erzählen.« Evgeny Sviridov, die 
Musiker des Concerto Köln und Eduardo Portal haben viele span-
nende Geschichten aus der Zeit der musikalischen Klassik auf La-
ger und brennen darauf, sie ihrem Publikum zu erzählen.
Dorle Ellmers

Konzerttermin
Sonntag, 15. November 2020 16:00
Evgeny Sviridov Violine
Concerto Köln
Eduardo Portal Dirigent
Juan Crisóstomo de Arriaga Ouvertüre aus: Los esclavos felices
Oper in zwei Akten. Libretto von Luciano Francisco Comella y Comella
Thomas Linley Konzert für Violine und Orchester F-Dur
Joseph Bologne Sinfonie Nr. 1 Opus 11 G-Dur
Joseph Martin Kraus Sinfonie c-Moll VB 142

Spannende Ge schichten
Evgeny Sviridov, Concerto Köln und Eduardo Portal 
präsentieren Kostbarkeiten der Klassik



Kristian Bezuidenhout
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Seine Einspielung aller Klaviersonaten von Mozart ist längst Kult. 
Und auch mit ausgewählten Haydn-Werken hat Kristian Bezui-
denhout nicht nur begeistert, sondern zugleich das Spiel auf dem 
historischen, oftmals tapsig und brummbärig klingenden Ham-
merklavier völlig neu definiert. So sehr der gebürtige Südafrika-
ner und smarte Wahl-Londoner auch im Konzertsaal solistisch 
zu den Besten seines Fachs zählt, so ist er doch am liebsten als 
Teamplayer im Studio unterwegs. So begeisterte Bezuidenhout in 
der Kölner Philharmonie etwa schon oft mit dem Freiburger Ba-
rockorchester. Und Ende 2019 gastierte er hier – in seiner Funktion 
als eingefleischter Kammermusikus – mit einer Handvoll Freun-
de sowie Werken von Robert Schumann und Johannes Brahms. 
Diese beiden romantischen Seelenverwandten stehen nun eben-
falls auf dem Programm, für das sich Kristian Bezuidenhout dies-
mal mit handverlesenen Musikern des Gürzenich-Orchesters Köln 
zusammentut. Gemeinsam auch mit Oliver Schwarz, der seit 1985 
Solo-Klarinettist im Gürzenich-Orchester ist, spielt Bezuidenhout 
zunächst das Klarinettentrio op. 114 von Brahms. 1891 hatte Brahms 
dieses viersätzige, von rhapsodischem Zauber und magischem 
Melos durchzogene Stück für den Klarinettisten Richard Mühle-
feld geschrieben, der damals als unerreichter Meister auf diesem  
»Organ schwärmerischer Romantik« (Eduard Hanslick) galt.

Bei Robert Schumanns Klavierquartett Es-Dur op. 47 gesellen sich 
dann die Gürzenich-Musiker und –Musikerinnen Natalie Chee  
(Violine), Nathan Braude (Viola) und Bonian Tian (Violoncello) hinzu. 
Herzenswärme und Quirligkeit à la Mendelssohn, impulsiver Drive 
und auch so manche Kantilenen, die an den späten Beethoven den-
ken lassen – all das findet sich in diesem Kammermusik-Wurf, der 
dem damals, im Herbst 1842, so glücklichen Schumann nur so aus 
der Feder gesprudelt war. Und auch seine strenge Kritikerin, Gattin 
Clara, zeigte sich auf Anhieb begeistert: »Ich war wahrhaft entzückt 
von diesem schönen Werke.« Wenn sie es aber dann auch noch von 
Bezuidenhout & Friends gehört hätte…! Guido Fischer

Die 
Romantik-
Flüsterer
Star-Pianist Kristian Bezuidenhout 
mit Musikern des Gürzenich-Orchesters Köln

Konzerttermin
Samstag, 7. November 2020, 15:00
Oliver Schwarz Klarinette
Natalie Chee Violine
Nathan Braude Viola
Bonian Tian Violoncello
Kristian Bezuidenhout Klavier
Johannes Brahms Trio für Klarinette (oder Viola),  
Violoncello und Klavier a-Moll op. 114 
Robert Schumann Quartett für Violine, Viola,  
Violoncello und Klavier Es-Dur op. 47
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Danke!
Wir tun alles, um Programm-, Besetzungs- oder Ter-
minänderungen zu vermeiden. Trotzdem lassen sie 
sich manchmal nicht umgehen. Beachten Sie des-
halb unsere Mitteilungen in der Tagespresse und im 
Internet (koelner-philharmonie.de). Grundsätzlich be-
rechtigen Besetzungs- und Programmänderungen 
nicht zur Rückgabe bereits erworbener Eintrittskar-
ten oder Abonnements.

 Fahrausweise
Ihre Eintrittskarte ist zugleich Hin- und Rückfahrkarte im 
Verkehrsverbund Rhein-Sieg. Die Hinfahrt darf frühe-
stens vier Stunden vor Beginn der Veranstaltung ange-
treten werden. Die Rückfahrt muss spätestens um 10 
Uhr des Folgetages abgeschlossen sein, wenn am 
Abend keine Züge mehr verkehren. Im Hinblick auf die 
Gültigkeitsdauer der Fahrscheinberechtigung vor und 
nach der Veranstaltung gelten die Bestimmungen des 
jeweiligen Verkehrsverbunds bzw.Verkehrsunterneh-
mens. Die Eintrittskarte ist nach Veranstaltungsbesuch 
nicht auf andere Personen übertragbar, auch nicht als 
Fahrausweis.

Kasse
Die Konzertkasse im Windfang der Kölner Philharmo-
nie kann wegen der Corona-Schutzmaßnahmen 
nicht geöffnet werden, Konzertkarten sind bis auf 
weiteres nur im Vorverkauf erhältlich. Der KölnMusik-
Ticket-Laden in der Bechergasse öffnet zwei Stunden 
vor Konzertbeginn, dort können Sie noch Tickets im 
Vorverkauf erwerben. Stehplatzkarten werden bis auf 
weiteres nicht angeboten.

Abonnement
KölnMusik Ticket: �
Tel.: 0221 204 08 204 / Fax: 0221 204 08 206
abo@koelnmusik.de

Vorverkauf
Der Kartenvorverkauf für Veranstaltungen der Köln-
Musik beginnt derzeit in der Regel zu Beginn des Vor-
monats. Beachten Sie bitte die in unseren Veröffentli-
chungen angegebenen Vorverkaufsfristen.

Ermäßigungen
Bei Konzerten der KölnMusik erhalten Schüler,  
Studenten (bis 28 Jahre), Auszubildende, Schwer
behinderte und Köln-Pass-Inhaber 25 Prozent  
Rabatt. Bitte beachten Sie: Es kann nur jeweils eine 
Preisermäßigung beansprucht werden. Der Ermäßi-
gungsnachweis ist beim Kauf der Karte und Einlass 
in den Saal unaufgefordert vorzuzeigen.

Zahlung
Zahlen Sie Ihre Tickets bequem mit Kreditkarte,  
per Bankeinzug (nur telefonisch), mit EC-Karte oder 
einfach bar (nur bei unseren Vorverkaufsstellen).  
Zurzeit gelten für den Vorverkauf von Veranstaltungen 
in der Kölner Philharmonie alle Preise zuzüglich 10 
Prozent Vorverkaufsgebühr. Wenn Sie Eintrittskarten 
telefonisch oder über das Internet erwerben, kommen 
Service- und Versandgebühren hinzu.

koelner-philharmonie.de 
Hier finden Sie aktuelle Informationen zu besonderen 
Angeboten, zu Programm- und Besetzungsände-
rungen.

Partner

Datenschutz
Wir nehmen den Datenschutz ernst und informieren 
Sie auf der Internet-Seite koelner-philharmonie.de/
datenschutz/, wie wir Ihre Daten verarbeiten und wel-
che Ansprüche und Rechte Ihnen nach den daten-
schutzrechtlichen Regelungen zustehen (gültig ab 25. 
Mai 2018). In unseren Vorverkaufsstellen KölnMusik Ti-
cket händigen wir Ihnen die Datenschutzerklärung 
gerne auch in gedruckter Form zum Mitnehmen aus.
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Vorverkaufsstellen 
KölnMusik Ticket

Bechergasse 10, 50667 Köln* 
gegenüber der Kölner Philharmonie
Montag – Freitag 10 – 18 Uhr sowie Samstag 10  – 16 Uhr 
 *Eröffnung in Kürze

Neumarkt-Galerie, 50667 Köln  
(in der Mayerschen Buchhandlung)
Montag – Samstag 10 – 18 Uhr

Philharmonie-Hotline:  0221 280 280
Montag – Freitag 10  – 14 Uhr 

Infos zur Corona-Pandemie
Die Auswirkungen der Corona-Pandemie machen 
manchmal kurzfristige Änderungen und Konzertab-
sagen unvermeidlich. Auch gelten aktuell besonde-
re Vorschriften für den Konzertbesuch. 
Die regelmäßig aktualisierten Informationen finden 
Sie auf unserer Webseite unter 
koelner-philharmonie.de/konzertbesuch.

Ein besonderer Bühnendialog zwischen Andreas Schaerer und Luciano Biondini

Konzerttermin
Mittwoch, 25. November 2020 20:00
La Scintilla Nell’Ombra
Andreas Schaerer voc
Luciano Biondini acc
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»Das gehört in den Zirkus und nicht an die Hochschule«, schrieb ein 
Jurymitglied bei der Aufnahmeprüfung von Andreas Schaerer an der 
Berner Hochschule der Künste in den Beurteilungsbogen. Studieren 
konnte der ausgebildete Grundschullehrer dort trotzdem, aber der Zir-
kus blieb dem Sänger. Zumindest in den Metaphern des Feuilletons: 
Vom Stimmakrobaten oder Vokalartisten ist dort regelmäßig die Rede, 
der mit seinem Organ jongliere wie kein anderer. 
Dass sich die Virtuosität im Umgang mit seiner Stimme einst aus dem 
Spielerischen entwickelte, betont er selbst. Schon als Kind habe er ta-
gelang Laute, Silben und Geräusche erfunden und modulierend erprobt 
oder erfand für sich das Beatboxing, noch ohne zu wissen, was das ist. 
Heute ist er in der Lage zu singen, zu croonern und zu scatten oder 
den Klang einer Posaune oder Trompete so perfekt zu imitieren, dass 
man mit geschlossenen Augen den Unterschied nicht zu bestimmen 
vermag. Oder er ersetzt ein ganzes Schlagzeug mit einem Mikro, seiner 
Zunge und dem Resonanzraum seines Rachens. Als Zirkusartist sieht er 
sich trotzdem nicht: »Ich würde mich tatsächlich nie als Stimmakroba-
ten bezeichnen. Das hat etwas Sportliches, das mich in der Musik nicht 
interessiert. Und ich will auch nicht komisch sein. Doch sobald man sei-
ne Stimme rein instrumental einsetzt, bringt das manche zum Lachen.« 
Je nach Projekt arbeite er als Sänger, als Komponist oder als Mundper-
kussionist. Bisweilen auch gleichzeitig: »Ich mache mit Mund, Zunge 
und Gaumen die Rhythmen und mit der Stimme die ganzen Töne und 
Melodien. Ich singe dann durch die Nase.« 
Genregrenzen sind Andreas Schaerer fremd. Begonnen hat er als Punk-
Gitarrist, bekannt geworden ist er mit dem Jazz-Sextett »Hildegard lernt 
fliegen«, komponiert hat er für klassische Ensembles und gesungen 
für Hip-Hopper. Seine besondere Liebe gehört dabei der Improvisati-
on: »Improvisieren ist ja eigentlich nichts anderes als ‚Komponieren in 
sehr schnellem Tempo‘. Ich suche stets eine komponierte Qualität in der 

Improvisation.« Er hat schon Auftritte absolviert, für die er ganz auf Vor-
absprachen mit seinen Mitmusikern verzichtet hat – bis ihn die Angst 
packte: »Ich habe jedesmal vor dem Konzert gedacht: Meine Güte, 
Wahnsinn, Hilfe, ich will nach Hause!« 
Wagen lässt sich so etwas besonders dort, wo die intime Atmosphä-
re eines Dialogs entsteht, also in Duo-Formationen. Nach Auftritten mit 
dem Bassisten Bänz Oester und dem Schlagzeuger Lucas Niggli ist er 
nun mit dem Akkordeonspieler Luciano Biondini zu hören. Der klas-
sisch ausgebildete Musiker aus Spoleto fand 1994 zum Jazz und gilt 
seither als einer der ganz Großen in diesem Feld. Aus seiner italieni-
schen Heimat bringt er dabei gerne die oft sentimentalen Canzoni der 
1960er, 70er und 80er Jahre mit, freilich nicht ohne sie raffiniert zu um-
spielen oder sich ihnen auf Umwegen anzunähern. 
In ihrem gemeinsamen Programm »La Scintilla Nell’Ombra« (Der Fun-
ke im Schatten) gelten Spielfreude und Witz mehr als ein durchcho-
reografierter Abend. Wer den beiden bei ihrem Bühnendialog zuhört, 
wird im besten Fall mit einer Erfahrung beschenkt, die die Musiker bei 
jedem ihrer Auftritte suchen, nämlich »dass wir abheben mit den Leu-
ten. Diese Schwerelosigkeit, wenn man sich also in der Musik komplett 
verliert, sowohl die Zuhörer als auch die Musiker«. Dass dies nun doch 
wieder nach Trapezartisten unter der Zirkuskuppel klingt, ist gewiss 
Zufall. Wenn das »sich Verlieren im Moment« jedoch glückt, biete sich 
dem Publikum eine einzigartige Chance: »Leichtigkeit zu gewinnen fürs 
Leben.« Tilman Fischer

Leichtigkeit fürs Leben
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